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gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr, 


‚Mahın geſtern zur F 


gungsverträge, nachdem der Frhr. v. Heyl mit 
em Ausdrucke größten Vertrauens zur Sach— 
kunde und Energie des Herrn Staatsſekretärs 


Im Reichstag 
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rage der Meiſtbegünſti⸗ 


nochmals für ſeinen Antrag geſprochen hatte, 


auch Fürſt Bismarck d 


as Wort, und zwar im 


Sinne der beiden Reſolutionen, unter denen 
er der des Abg. Speck den Vorzug gab. Er 


glaubte mit Befriedig 


ung den Erklärungen 


des Grafen v. Poſadowsky entnehmen zu dür⸗ 
fen, daß auch die verbündeten Regierungen in 
den reinen Meiſtbegünſtigungsverkrägen einen 


Nachteil erkennen. 


Das Abkommen pon 1901 


mit den Vereinigten Staaten hält er Yır einen 


kümmerlichen Notbehelf 


vom Standpunkte de 


und wünſcht ſeine baldige 
ſere Vertragspoſition zu 


radikalen Aenderung. 
dieſer Dinge im Reichs 
„a verſtehen gebe, daf 
willt ſei, ſich ferne 
zu laſſen, könne 
bei 
erleichtern. Vor 
Unterhändler mit 
ſehen würden, werde 
langen. Für die Reſo 


noch der Agrarier Lucke, dagegen nochmals die 
Abag. Bernſtein, Pachnicke und Gothein. Recht 
daß der Abg. Gothein 
heute zugab, bei Aufrechterhaltung guter han⸗ 
1 Beziehungen 
würden auch auf Grund des neuen Zolltarifs 
Handelsverträge 
während es vor der Annahme 
des Tarifs bekanntlich anders lautete. 
Reſolution Speck, zu gunſten deren der Abge⸗ 
erdnete v. Heyl die ſeinige ſchließlich zurück 
zog, wurde mit 141 gegen 67 Stimmen ange⸗ 
len. — Die Sozialdemokraten hatten 
ber Zolltarif eine Reſolution eingebracht, in 
e 


bemerkenswert war, 
delspolitiſcher 


brauchbare 
ſchloſſen ſein, 


nommen. 


r ſie ein reichsgeſetzliches Verbot der Kon⸗ 
urrenz von Gefängnisarbeit mit dem freien 
Gewerbe verlangen. Obwohl die Tendenz die⸗ 
es Antrages einer alten Forderung auch der 
sarteien der Rechten und des Zentrums -ent- 
ſprach, ſtieß er auf eine entſchiedene Ableh⸗ 
nung, die darin begründet war, daß 


in die Zuſtändigkeit 
die, wie de 


lte, auf Grund 


kung der Konkurrenz 
Arbeiter 


lich der vernichtenden 


Welt preisgeben würden, 
neten Schlumberger (natl.) und Gamp (Rp.) 


n treffend hervor. Die 


* 0 chen Wugſchale als Gegengewicht gegen 

r Rednen po freifinnigen Vereinigun g, Abg Rußland hätte interpretiert werden en 
Schrader, fid) angelenen kein ließ nublan £ Beſonders klar ift das treue Feſthalten Kaiſer 
vollſtändig. Nachdem noch namens das 8 Wilhelms an dem Vermächtnis ſeines ver 


trums der Abg. Schädler ſich aus ſtaatsrecht⸗ 
lichen Gründen dagegen 
die Reſolution mit großer Mehrheit abgelehnt. 
Tagesordnung für heute ſteht die 


Auf der 
Interpellation Nöſicke. 


Der Kronprinz 


In überaus glänzender Weiſe iſt der 
deutſche Kronprinz geſtern in Petersburg auf⸗ 
dem herzlichen Empfang 


genommen. Nach 


am Bahnhöfe begab 


dem Großfürſt⸗Thronfolger 


palais, um dem Zarer 
zuſtatten. 


ruſſiſchen Regiments 
der Prinz Albrecht 
des Prinzregenten 


N 
von 


dann fuhr 5 
Kaiſerin-Mutter in 
Nach der Rückkehr 


Fremde 


ur men von M. 


Seitdem ſich gar vor 


kant aus verſchmähter 
und kurze Zeit darauf 
Ilſinger an einer der 

tte, 
Wer 
Sonnenunter 
junge Forſtpraktikant 
Metzgerbartel follten 


mentlich der letztere ſein 
grauenerregender Weiſe 


Blitzartig zuckten d 
Ottiliens Seele, als 
Stelle näherte. Doch 
ſtets deu das 

8 heläche 9 
fürchtete Achat batte 
die ihr jo teure 
weit in den Hinter 
noch links zu blicken, 
und ſpähte nur imm 
nach Heinrich aus, von 
Spur zu entdecken war 

Erſt nachdem Ottilie 


r Geheime Ober-⸗Reg.⸗Rat Krohne 
te, auf Gr einer Vereinbarung des 
Bundesrats bereits für die tunliche Einſchrän⸗ 
mit dem freien Gewerbe 
Sorge tragen. Daß die Sozialdemokraten die 
gegen die unbedeutende Gefängnis⸗ 
konkurrenz ſchützen wollen, aber lie unbedenk— 


R ti d f 
* nechtfe au, 0 50 


Nachdem er daſelbſt von dem Kai⸗ 
ſer und der Kaiſerin begrüßt wor es 
nannte ihn der Kaiſer 5 den war, er 


von 
Bald darauf meldete ſich 
Regiments bei dem neuen 
der Kronprinz zum 


fand 
Familienfrühſtück ſtatt. 


und für lückenhaft 


* deutſchen Intereſſen, 
Kündigung. Un⸗ 
Amerika bedürfe einer 
Die laute Erörterung 
tage, die dem Auslande 
3 Deutſchland nicht ge⸗ 


r über den Löffel barbieren 
der Regierung ihre Aufgabe 
den Handelsvertragsverhandlungen nur 
1 e einem Zollkriege 
man ſich nicht zu fürchten; wenn die deutſchen 
guten Inſtruktionen ver- 


brauche 


man gute Verträge er- 
lutionen ſprach hiernach 


zum Auslande 


nicht ausge⸗ 


Die 


die Frage 


der Einzelſta ten fällt, 


Konkurrenz der ganzen 
hoben die Abgeord- 


erklärt hatte, wurde 


in Petersburg. 


ſich der Kronprinz mit 
in das Winter⸗ 
ipaar einen Beſuch ab- 


zum Chef des Klein- 
r. 40, deſſen Chef früher 


ı Preußen, der Vater 
Braunſchweig, war. 


eine Abordnung des 
Regimentschef. So⸗ 
n Beſuche der 
Anitſchtowpalais. 
0 im interpalais 
Nach dem Frühſtück 


Schuld. 


Steinrück. 
Nachdruck verboten. 


das 


Jahren ein Forſtprakti⸗ 
Liebe dort totgeſchoſſen 
ein übelbeleumundeter 
Erlen ſich aufgehängt 


ſtand das Plätzchen völlig in Verrn 
U notwendig N EN 
gang nicht gerne da vorbei. 


mußte, ging nach 
Der 
und der alte verſoffene 
da umgehen und na⸗ 
unheimliches Weſen in 
0 treiben. 

ie. Erinnerungen durch 
ſie ſich der verfemten 
ſie war ei 


und ſich auch jetzt nicht 


Zudem drängte die Beſorgnis um 
Kranke alle andern Gedanken 
grund zurück. 


Ohne rechts 


ſetzte ſie ihren Weg fort 
er in gerader Richtung 


dem noch immer keine 
ein tüchtiges Stück ge⸗ 
angen Erlen ſchon weit 


augen, war und die | 
uter ihr lagen, traf ſie mit Mutter Borgers 


kelſohn zuſammen. 


und ſie ihm auf 


Erſchrat ordentlich, als er 


Er hatte ſich verjpätet 
ſie hier ſah 


ſein Befragen mitteilte, daß 


1 “ A 2 \ N 
gelcat ba imlichen Weg ganz allein zurück⸗ 


„So erlauben Sie 
Sie erſt durch den Wa 
lein Ottilie,“ bat er 


nir. wenigſtens, daß ich 
ld zurückbegleite, Fräu⸗ 


kannt, „ich Lune nachdem ſie ihr Begehr 


amit ich die dadurch 
einhole.“ B 


un um jo geſchwinder, 
verſäumte Zeit wieder 


ſtraße führen, 


ein mutiges i 
den Glauben an Geſpenſter 


leichtfüßiger Bewohner 


Haus 


empfing der Kronprinz eine Abordnung der 
Si ertretung, mit dem Dberbürgermeilter 
an der Spitze, welche auf goldener Schüſſe 
Brod und Salz überreichte und den 5 
prinzen als den Erben des befreunde 8. 
mächtigen Nachbarreiches in der Reſidenz des 
ruſſiſchen Reiches willkommen hieß. Hierauf 
begab ſich der Kronprinz, begleitet von ſeinem 
Gefolge und dem ruſſiſchen Ehrendienſte, nach 
der Peter-Pauls⸗Kathedrale, um an der Gruft 
Kaiſer Nikolaus I., der Kaiſerin Charlotte und 
des Kaiſers Alexander III. koſtbare Kränze 
niederzulegen. Später ſtattete der Kronprinz 
Beſuche ab bei den Großfürſten und Groß 
fürſtinnen, den Oberhofmeiſterinnen der bei⸗ 
den Kaiſerinnen, bei dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, bei dem Kriegsminiſter, bei allen 
Rittern des preußiſchen Schwarzen Adler 
Ordens und bei den Botſchaftern. Abends 
7 Uhr fand im Winterpalais Galadiner ſtatt. 
Für heute hat das Offizierkorps des Preobra- 
ſchenskiſchen Leibgarde⸗Regiments den Kron— 
prinzen zum Frühſtück eingeladen. In 
Gatſchina überreichte der Kronprinz dem 
deutſchen Botſchafter Grafen von Alvensleben 
das Großkreuz des Roten Adlerordens mit 
Eichenlaub. . A 

Die geſamte ruſſiſche Preſſe begrüßt die 
Ankunft des Kronprinzen in Petersburg in 
ſehr ſympathiſcher, herzlicher Weiſe. Inter: 
eſſant iſt, was „Birſchewija Wjedomoski“ 
ſchreiben: Der Kronprinz trifft heute in 
Petersburg als Gaſt der kaiſerlichen Familie 
ein. In ruſſiſchen gebildeten Kreiſen begegnet 
man dem Beſuche mit dem Gefühle lebhafter 
Freude, wie immer in Fällen innigen Ver⸗ 
kehrs von Nachbarſtaaten untereinander. Von 
Rußland und Deutſchland hängt hauptſächlich 
das Geſchick Europas ab. Daher kann dieſer 
neue Beweis guter nachbarlicher, auf gegen⸗ 
ſeitigem Vertrauen gegründeten Boziehungen 
nicht ohne Einwirkung auf die Befeſtigung 
derſelben bleiben. Als Symptom der traditio- 
nellen verwandtſchaftlich - freundſchaftlichen 
Bande, die das Kaiſerhaus mit dem deutſchen 
Kaiſerhaus verbinden, erhält der Beſuch des 
Kronprinzen die Bedeutnug eines großen 
politiſchen Ereigniſſes gerade in dem Augen— 
blicke, wo die Gemüter unſeres Meltteils 
durch die Zuſtände im nahen Orient beun⸗ 
ruhigt werden. Der Beſuch des deutſchen 
Kronprinzen ſtellt das letzte Glied in der lan⸗ 
gen Reihe von Tatſachen dar, die ſeit der Zur 
ſammenkunft des deutſchen Kaſſers mit Kaiſer 
Nikolaus ſich angeſammelt und noch friſch im 
Gedächtnis aller erhalten haben. Alles dies 
harmoniert aufs beſte mit der äußeren Politik, 
welche Deutſchland in internationalen Fragen 
befolgt, welche auf die eine oder andere Weiſe 
Rußlands Intereſſen berühren. Seine eigenen 
realen Intereſſen, wie man ſie in den deutſchen 
leitenden Kreiſen in Berlin verſteht, verfol⸗ 
gend und ſeine eigenen Wege gehend, hat 
Deutſchland alles vermieden, was in der 


ſtorbenen Großvaters in der Frage der Man- 
dſchurei und der Auffaſſung“ be ee 
die das ganze offizielle Deutſchland über die 
Reiſe des ruſſiſchen Miniſters des Auswärti⸗ 
gen nach Sofia, Belgrad und Wien ausge⸗ 
ſprochen hat. Der leitenden Rolle Rußlands 
im naben Orient begegnet Deutſchland mit 
unbedingtem Vertrauen und Zuſtimmung, 
wobei es gleich den übrigen Großmächten im 
voraus ſeine vollſtändige Bereitwilligkeit aus⸗ 
gedrückt hat, die auf Erhaltung des Friedens 
auf der Balkanhalbinſel gerichtete Politik des 
öſterreichiſch-ruſſiſchen Einvernehmens mit 
allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu 
unterſtützen. Wir glauben das Ereignis nicht 
unrichtig zu verſtehen, wenn wir behaupten, 
daß der Beſuch des hohen Gaſtes in der Reſi⸗ 
denz Rußlands die Hoffnung zerſtreuen muß, 
zwiſchen Rußland und Deutſchland Zwiſt und 
Uneinigkeit hervorzurufen, wo man ſie auch 
immer hegen mag und welcherlei Pläne auch 
darauf gebaut werden. 


. N 
Zum ſächſiſchen Familienzwiſt. 
Nach einer Meldung aus Genf beſtätigte 


„Nein, nein, Heinrich, ich fürchte mich nicht, 


| 
und kann ganz gut allein gehen,“ verſetzte ſie 


in ruhig beſtimmtem Ton. 


h „Aber hier herum 
muß ein kleiner 


Fußpfad direkt auf die Land⸗ 
n durch den man ein großes 
Stück abſchneiden kann und der Ihnen wohl 
bekannt ſein wird; den benutzen Sie, lieber 
Heinrich, und eilen Sie ſo ſehr als möglich, 
nicht wahr?“ 3 2 

Sie hatte „lieber Heinrich“ geiagt, und bit- 
tend hielt fie ihm jetzt noch die Hand entgegen; 
da konnte er nicht anders, als ihr den Willen 
tun. „Ich kenne den kleinen Fußpfad, von 
dem Sie ſprechen“, entgegenete er, „und ob- 
gleich es ein ſehr ſteiniger, ſchlechter Weg iſt, 
werde ich ihn doch einſchlagen, da Sie es wün⸗ 
ſchen, und werde laufen, ſo raſch mich meine 
Fliße tragen wollen.“ 
Ich danke Ihnen, Heinrich; vielleicht kann 
ich's ein anderes Mal gut machen,“ erwiderte 
fie freundlich und ſchüttelte ihm noch einmal 
die Hand und trat mit aufs neue beſchleunigten 
Schritten den Rückweg an. | 
Er, der große, kräftige Burſche war noch 
einen Augenblick ſtehen geblieben und hatte 
ihr voll Verwunderung nachgeſchaut. So viel 
Mut in einer ſo zarten jungen Mädchenſeele 
war ihm noch nicht vorgekommen. Er hatte, 
wie alle Dorfbewohner, bisher ſtets mit Hoch⸗ 
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ſich vorſichtig und lautlos dem verhängnis⸗ 


Lache einem Korreſpondenten der „Dread. 
a über die gepflogenen eie 
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt Br: e. 1 
Exemplar des Protokolls befindet N 9 = aß i 
ſcheinlich ſchon jetzt in den Händen des Kr on- 
prinzen. Auf die Frage, ob . 
auf der Scheidung beſtehe, erwiderte 175 9 
daß die Scheidung vielleicht am 28. d. g ts. 
vor dem beſonderen Gericht in Dresden, dean 
tragt werden würde. Auf die weitere Frage, 
ob die Kronprinzeſſin unter een 
hältniſſen von Giron laſſen würde, gab d ache. 
nal eine ausweichende Antwort. Wie aus 
Dresden gemeldet wird, iſt zum Untererzieher 
der Söhne des Kronprinzen, 1 
bis Anfang Dezember Giron bekleid et Ja e. 
der Leutnant im Garde⸗Reiter⸗ Regiment Frei⸗ 
herr v. Humbracht⸗Alt ernannt 8 . 
Wiener Blätter hatten bekanntlich die von 
vornherein wenig wahrſcheinliche Nachricht ge 
bracht, daß der ehemalige ee i 
niſterpräſident Graf Franz Au der 8 ron. 
prinzeſſin Luiſe das Schloß . er 
ſtändigen Aufenthalte angeboten ba 0 N 
daß dieſes Anerbieten angenommen ee 
war. Jetzt betont auch die „N. Fr. Pr.“, da 
dieſe Meldung wenig glaubwürdig klinge. 
Schloß Tetſchen an der Elbe, eines bee groß 
artigſten und ſchönſten Schloͤſſer Böhmens, 
bildet mit der dazugehörigen Herrſchaft ein 
Fideikommiß der böhmiſchen Linie . 
Thun und ijt der ſtändige Wohnſitz des Fidei⸗ 
kommißbeſitzers, gegenwärtig des Grafen 
Franz Thun. Es iſt alſo kaum anzunehmen. 
daß Graf Franz Thun dieſes Schloß der 
Kronprinzeſſin Luiſe zum ſtändigen Aufent⸗ 
halte einräumen werde, zumal ſic daſelbſt 
auch die ganze Verwaltung der. ausgedehnten 
Domänen befindet. Ferner iſt das Schloß 
rings von der Stadt Tetſchen mit ihren Bahn⸗ 
höfen und Umſchlagplätzen umgeben und wäre 
alſo kaum ein geeigneter Platz für einen iſolier⸗ 
ten Aufenthalt. Von anderer Seite war be- 
hauptet worden, daß als Wohnort der Kron⸗ 
prinzeſſin das der Familie Toskana gehörige 
Schloß Schlackenwerth in der Nähe von Karls—⸗ 
bad gewählt wurde. Nach der erwähnten Zei⸗ 
tung bezeichnet man auch. dieſe Nachricht in 
informierten Kreiſen als den Tatſachen nicht 
entſprechend. Es liege überhaupt für den 
Wiener Hof kein Grund vor, ſich in dieſer Weiſe 
in die Angelegenheit des ſächſiſchen Hofes zu 
mifchen. n 


Die Wirren in Marokko 
Drei Stämme, die vergeblich den Sultan 
um Verzeihung baten, gingen zum Präten— 
denten über, dem ſie 1000 Reiter zuführen. Der 
Prätendent feierte jüngſt ſeine Hochzeit, die 
acht Tage dauerte. Drei Stämme in der 
Nähe von Mekinez ſchloſſen ſich dem Sultan 
an, welcher, wie der ſpaniſche Geſandte ver⸗ 
fichert, an der Zebubrücke mit 10000 Mann 
den Prätendenten angreifen will. Der Stamm 
der Fahs bei Tanger droht ein regierungs- 
treues Dorf zu verbrennen, Truppen ziehen 
zum Schutze deſſelben aus. Es verlautet, daß 
morgen Truppen aus Fez eintreffen, um die 
Ordnung in Tanger aufrecht zu erhalten. 
Geſtern war mauriſcher Feiertag und 
alles ruhig in Fez. Wie berichtet wird, griff 
der Schwager des Kriegsminiſters den Tribus 
Sheraffas an und verlor drei Kanonen. 
Vier Kolonnen ſind von Fez aufgebrochen 
und befinden ſich auf dem Marſche nach Tazze: 
die erſte Kolonne wird von Bu Mohammed, 
die zweite vom Kriegsminiſter Menebhi, die 
dritte von Muley Mohammed, dem Bruder 
des Sultans, und von Abdeslam Amvanu, di? 
vierte von Muley Alafa und von Mohan med 
Amvami befehligt. 


Baupolizeiliches. 

Baupolizeibehörden in der Provinz, bei 
denen Anträge auf Erlaubnis zur Ausfüh⸗ 
rung neuer maſſiver Decken- und Treppenkon⸗ 
ſtruktionen geſtellt wurden, haben mehrfach 
erklärt, nur ſolche Konſtruktionen zuzulaſſen, 
welche von der Bauabteilung des Polizei- 
präſidiums in Berlin allgemein zur Ausfiih⸗ 
rung genehmigt worden ſind. Infolgedeſſen 
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Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


haben ſich die Unternehmer mit der Bitte um 
derartige allgemeine Genehmigung an den 
Polizeipräſidenten in Berlin gewandt, haben 
aber abſchlägig beſchieden werden müſſen, da 
deſſen Zuſtändigkeit ſich auf die Polizeibezirke 
Berlin, Charlottenburg, Schöneberg und Rir- 
dorf beſchränkt. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat daher, um den Polizeibehörden 
der Provinz die Möglichkeit der unmittelbaren 
Entſchließung über Anträge auf Erlaubnis 
zur Ausführung neuer Decken- und Treppen⸗ 
konſtruktionen zu geben, den Berliner Polizei— 
präſidenten veranlaßt, von den für den Lan— 
despolizeibezirk Berlin geprüften und zur 
Ausführung zugelaſſenen Konſtruktionen Zu— 
ſammenſtellungen fertigen zu laſſen, die von 
jedem Syſtem Zeichnung und kurze Beſchrei⸗ 
bung, die ſtatiſche Berechnung und die Er⸗ 
gebniſſe der ſtattgehabten Probebelaſtung in 
einheitlicher Anordnung ſowie den Namen des 
zur Ausführung verſtatteten Unternehmers 
enthalten, und dieſe Zuſammenſtellungen, die 
erforderlichenfalls durch Aufnahme neu hinzu⸗ 
gekommener Konſtruktionen ergänzt werden 
ſollen, den Regierungspräſidenten behufs Ver⸗ 
wendung für die dortigen bautechniſchen Refe⸗ 
renten und behufs Mitteilung an die in Be- 
tracht kommenden Baupolizeibehörden in der 
nötigen Zahl von Exemplaren zu überſenden. 
Dabei bleibt den Baupolizeibehörden über— 
laſſen, für etwaige nicht in den Zuſammen⸗ 
ſtellungen enthaltene Konſtruktionen, deren 
Ausführung in ihrem Bezirk beabſichtigt wird, 
den rechneriſchen Nachweis der S'andſicher⸗ 
heit in gleicher Weiſe, wie dies für den Landes- 
polizeibezirk Berlin angeordnet iſt, zu fordern 
und in geeigneten Fällen Probebelaſtungen 
vorzuſchreiben. Die Vornahme dieſer Belaftun- 
gen braucht nicht auf die mechaniſch⸗techniſche 
Verſuchsſtation in Berlin beſchränkt zu wer⸗ 
den, kann vielmehr auch anderweit erfolgen. 
Die Baupolizeibehörden ſind ausdrücklich dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß die Befugnis, allgemein 
genehmigte Konſtruktionen auszuführen, nur 
beſtinunten als zuverläſſig bewährten Firmen 
und Unternehmern einzuräumen iſt und zwar 
unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs. 
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Hungersnot in der Bretagne. 


Aus Paris wird der „Köln. Ztg.“ ge 
ſchrieben: Die Welt iſt daran gewöhnt, zu- 
weilen noch aus dem Innern Indiens oder 
der Steppen Rußlands das furchtbare Wort 
zu hören, das ſie für das bis in den letzten 
Winkel durch den Schienenweg erſchloſſene 
Europa nur mehr zu den Schrecken der mittel— 
alterlichen Geſchichte rechnet: das Wort Hun⸗ 
gersnot. Und daß gar in Frankreich, in dem 
Lande, wo man nach dem deutſchen Worte 
„wie ein Gott lebt“, noch am Anfang des 20. 
Jahrhunderts 40 000 Menſchen plötzlich dieſem 
Schrecken ins Auge ſehen, klingt unwahrſchein⸗ 
lich, und doch iſt es ſo. Die letzten Berichte 
aus der Bretagne laſſen keinen 
daran übrig, daß das Elend unter den Gar; 
dinenfiſchern an der Stifte einen bedenklichen 
Umfang erreicht hat. Die Sonderberichterjtat- 
ter, die von den Pariſer Blättern ausgeſchickt 
worden ſind, werden bald genauere Einzel— 
heiten melden. Die Haupturſachen des Not- 
ſtandes haben wir bereits angedeutet, das voll⸗ 
ſtändige Ausbleiben der Sardinen, nachdem 
ſchon im vorletzten Jahre der Fang wenig er— 
giebig geweſen war, die unerſchwinglichen 
Preiſe für den als Köder nicht zu entbehrenden 


Fiſchrogen, und die letzte ſchlechte Kartoffel— 
ernte. Und größere Erſparniſſe haben die 


Fiſcherfamilien in den guten Jahren vorher 
auch nicht machen können. Denn ſelbſt in 
günſtigen Jahren friſten ſie ein kümmerliches 
Daſein. Die Einnahmen eines Hausſtandes 
gehen im Jahre nicht über 900 Franks hinaus: 
500 Franks trägt dem Manne der Sardinen⸗ 
fang ein, 200 Franks der Fang anderer Fiſche, 
200 Franks verdient die in der Konſerven⸗ 
fabrik tätige Frau oder Tochter. Damit heißt 
es eine verhältnismäßig zahlreiche Familie er⸗ 
nähren; denn bekanntlich ſtehen die Departe⸗ 
ments der Bretagne in der Bevölkerungs— 
ſtatiſtik, was die Kinderzahl der einzelnen 
Ehen angeht, an der Spitze. Wenn trotzdem 
Erſparniſſe gemacht worden ſind, ſo haben die 
letzten Monate fie aufgezehrt. Bei ihrem ver- 


weifel mehr. 


ſchloſſenen Charakter haben die Bretonen es 
vermieden, von ihrem Elend ein Aufhebens zr 
machen und die Sffentlichleit anzurufen. Erjı 
als zum Hunger noch die Kälte kam, haben ſie 
den Mund zur Klage geöffnet. Die Bewohner 
der übrigen Landesteile der Bretagne haben 
Hülfe geleiſtet, aber ſie genügt nicht. So 
ſieht man jetzt die Bewohner der Küſte in 
Scharen mit Frauen und Kindern zum Bettel⸗ 
ſtabe greifen, um auf den öffentlichen Wegen 
die Mildtätigkeit der Verübergehenden anzu⸗ 
rufen. Die Mairien der Ortſchaften ſind von 
Hungernden belagert, ein ärztlicher Hülfs⸗ 
dienſt hat für ſie bereits eingerichtet werden 
müſſen. Im Quimper hat ſich ein Ausſchuß 
gebildet, der, aus Männern aller Parteien 
ohne Unterſchied des Glaubens und der poli⸗ 
tiſchen Meinung beſtehend, ſeinen Hülferuf an 
ganz Frankreich richtet. Geſtern iſt er in 
Paris vom Präſidenten der Republik empfan⸗ 
gen worden, ſodann auch von den Miniſtern 
des Innern und der Marine. Sie haben ver⸗ 
ſprochen, auch von Regierungs wegen das 
Mögliche zu tun, um dem Elend zu ſteuern. 
Der private Wohltätigkeitsſinn it in Frank- 
reich bekanntlich ſehr ausgebildet. Man gibt 
gern und mit vollen wenn Die großen 
Pariſer Blätter haben bereits Sammelliſten 
aufgelegt. Frauenvereine bereiten Feſtlichkeiten 
vor, deren Erträge den Notleidenden zufließen 
ſollen. Der Hülfsausſchuß iſt auf dem Wege 
nach Paris, um die großen und kleinen Theater 
zur Veranſtaltung von Wohltätigkeitsvor⸗ 
ſtellungen zu bewegen. Es wird bedeutender 
Summen bedürfen, ſoll dem Elend ſchnell und 
nachdrücklich geſteuert werden. Welchem Fein⸗ 
ſchmecker, der daheim in Ruhe und Behaglich⸗ 
keit die Oelſardine zur Einleitung eines Appi⸗ 
gen Mahles verzehrt, würde es eingefallen 
ſein, daß die Laune dieſes kleinen Fiſches plötz 
lich mitten in unſerm kulturgerühmten Europe 
Tauſende vor die Schrecken der Hungersnot 
ſtellt? Wahrlich es lebt ſich nicht überall „wie 
ein Gott“ in Frankreich! 


Aus dem Reiche. 


„Der Kaiſer empfing geſtern den free 
zöſiſchen Botſchafter Bihourd in Antritt 
audienz; ebenſo heute Vormittag das Präſi⸗ 
dium des Herrenhauſes und darauf das 
Präſidium des Abgeordnetenhauſes. — N 

einem Handſchreiben an den Rat und die 
Stadtverordneten von Dresden, worin der 
König von Sachſen für Neufahrsglückwünſche 
dankt, jagt er unter anderm: Wohltu /d be⸗ 
rühre ihn die liebevolle Teilnahme, mit der 
von ſeiner Reſidenz. und Hauptſtadt die 
ſchmerzlichen Kümmerniſſe mitempfunden 
werden, die in den letzten Tagen ihn und ſein 
Haus heimgeſucht. — An dem diesjährigen 
Feſte des Schwarzen Adler-Ordens, welches 
heute im Ritterſaale des königlichen Schloſſes 


in hntem Glanze ſtattfindet, nehmen mit 
dem Bailer im Ga 8 Ritter — Ordens 


teil. — In der preußiſchen Armee werden, wie 
das „Militär-Wochenblatt“ meldet, das 
fünfzigjährige Dienſtjubiläum begehen: Ge⸗ 
neraloberſt und kommandierender General 
des 16. Armeekorps Graf v. Haeſeler am 26. 
April, der Chef des Generalſtabes der Armee 
Graf v. Schlieffen am 1. April. In der baiert⸗ 
ſchen Armee begehen das fünfzigjährige Dienſt. 
jubiläum: General der Kavallerie Herzog 
Karl Theodor in Baiern am 
Generalmajor Ritter v. Vincenti, Sekondleut⸗ 
nant der Leibgarde der Hartſchiere, am 21. 
März, Oberſtleutnant Steppes, Chef der Gen 
darmeriekompagnie von Schwaben und Neu 
burg, am 8. Mai, Premierbrigadier Pier der 
Leibgarde der Hartſchiere am 6. März. In 
der ſächſiſchen Armee und dem 13. (würtem⸗ 
bergiſchen) Armeekorps finden im Laufe des 
Jahres 1903 fünfzigjährige Dienſtjubiläen 
nicht ſtgtt. Der Vorſtand des Deutſchen 
Vereins für das Fortbildungsſchulweſen hat 
in ſeiner jüngſt ſtattgefundenen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, den 7. deutſchen Fortbildungsſchul. 
tag am 2. und 3. Oktober 1903 zu Hamburg 
abzuhalten. — Der Stärkefabrikant Schmidt 
Halle wurde einſtimmig als liberaler Reich 

tagskandidat für Halle aufgeſtellt. Die 
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten in 
Spandau haben ihre ſämtlichen Mandate in 
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ſie im unſichern Mondſcheine doch deutlich als zu befinden. Ottilie hielt den Atem an. Sie 
einer menſchlichen Geſtalt gehörig zu erkennen fühlte, wie ihr Herz pochte, und wieder bereute 


vermochte. — Und da — ein Zweiter, ein 
Dritter! — Sie erſchrak. Das waren keine 


Gebilde ihrer Phantaſie, aber was war 48 


ſie, Heinrichs Begleitung abgelehnt zu haben. 


Aus einzelnen unzuſammenhängenden Wor⸗ 
ten wurde ihr klar, daß es ſich hier um einen 


1 ER | i 
denn? Auch jetzt wollte fie nicht an die Exi⸗ Racheplan gegen den Inſpektor handelte, daß 
ſtenz von Geſpenſtern A folgerte man die Sonntagsnacht zur Ausführung be⸗ 


ſie, es müſſen Menſchen ſein. Aber wer mod) 


ten ſie ſein und was in aller Welt wollten ſie 


hier zu dieſer Stunde treiben? Sie bereute 
jetzt, Heinrichs Begleitung nicht angenommen 
zu haben, aber das ließ ſich nicht mehr ändern. 
Etwas langſamer gehend als zuvor, hielt ſie 
ſich dicht im Schatten der Bäume und näherte 


vollen Platz. 

Als ſie ganz nahe herangekommen war, be 
merkte ſie eine Gruppe junger Leute, die ſich 
um einen Einzelnen geſchart hatte. Dieſer 
ſtand mit dem 
konnte . 
manches Geſicht der übrigen, ihr 
im 
den 


konnte. 


der Hartungſchen Spinnerei waren 
harmloſe, fleißige Leute bekannt. 
hier zuſammengeführt haben mochte, blieb ihr 


freilich rätſelhaft. Vielleicht galt es die Be⸗ 


Rücken gegen ſie gekehrt und ſie 
nicht erkennen, wer es war, während 
I zugewandt, 
Mondſcheine deutlich von ihr geſehen wer. 
Sie überzeugte ſich ſchnell, daß es Arbeiter 
„ihr als 

Was ſie 


ſtimmte, wo er um die nämliche Stunde wie 
heute durch Liſt hierher gelockt werden ſollte. 
Zuletzt hielt der etwas erhöht im Mittel- 
punkt der übrigen Stehende eine längere An⸗ 
ſprache, worin er ſeine Genoſſen zum unver⸗ 
brüchlichen Schweigen ermahnte. Er reichte 
darauf einem jeden der Reihe nach die Hand, 
in welcher der andere wie zum Gelöbnis ein- 
ſchlug. Dabei machte er eine Wendung nach 
Ottilien hin. Nur gewaltſam unterdrückte ſie 
einen Schrei der Überraſchung und des 
Schreckens: es war Waldemar Karſten. r 
Einen Aux enblick trieb es fie, unter die jun⸗ 
gen Leute hinzutreten und ihnen ihr unwürdi⸗ 
ges, frevelhaftes Beginnen vorzuhalten. Aber 
würden ſie auf ſie hören in dieſer aufgeregten, 
gereizten Stimmung? Würde ſie das Übel 
dadurch nicht vielleicht nur um ſo größer 
machen und ihren Zorn nur um ſo mehr an⸗ 
ſtacheln? Vielleicht ſetzte ſie ſich ſelbſt nur Be⸗ 
leidigungen und verletzender Reden aus. Eine 
plötzliche Angſt überfiel ſie und ein unheim⸗ 


achtung zu Ottilien gufgeſchaut, jetzt aber ver- ratſchlagung zu einer Abſchiedsfeier, mit wel- liches Grauſen überlief ihren ganzen Körper, 


ehrte er ſie wie eine Heilige, und er wäre nicht 
nur den ſteinigen, mit dornigem Geſtrüpp 
durchwachſenen kleinen Pfad für ſie gegangen, 
ſondern durch Feuer und Waſſer, wenn es 
hätte ſein müſſen. 

Ottilie nahte ſich wieder der kleinen Lich 
tung und die unheimlichen Spukgeſchichten 
tauchten lebhafter als vorher in ihr auf. 
Jetzt kniſterte es ſogar im Gebüſch. Sie redete 
ſich ein, daß es ein Nachtvogel oder ein anderer 
lei des Waldes geweſen 
ſei, aber da tauchte in einiger. Entfernung 
plötzlich ein dunkler Schatten vor ihr auf, den 


v 


cher ſie Waldemar zu überraſchen beabſichtig⸗ 
ten. Gleichviel, fie fühlte ſich vollkommen be- 
ruhigt und war eben im Begriff, geräuſchlos 
und eilfertig ihren Weg fortzuſetzen, als einige 
abgeriſſene Worte an ihr Ohr drangen, die ſie 
von neuem veranlaßten, 


der Worte nach der entgegengeſetzten Richtung 


fene e eee W nächtlichen Wanderer ſchreckten? 


ſprachen meiſt mehrere zugleich. Sie ſchienen 


ſich alle in einer außergewöhnlichen Aufregung 


* ? 


n 0 ihren Schritt zu 
mäßigen und lauſchend ſtehen zu bleiben. Es 
war ihr nicht möglich, den vollen Zuſammen⸗ 
hang aufzufaſſen; der Wind trug den Schall 


Der Mond verzog ſich langſam hinter eine 
düſtere Wolke und hüllte den noch eben hell 
beſchienenen Fleck in geſpenſterhaftes Dunkel. 
Geifterhaft rauſchte es in dem Geſträuch und 
den Wipfeln der Bäume, und geiſterhaft klang 
ein hämiſches Gelächter aus der Gruppe der 
jungen Leute zu dem flüchtigen Fußes nach 
Hauſe eilenden Mädchen herüber. Waren das 
wirklich noch meiechliche Stimmen oder waren 
es die grauſigen Klänge, mit welchen die 
Selbſtmörder an dieſem Ort die nichtsahnen⸗ 
— Ottilie 
ſchaute nicht um. Wie geſagt, ſie flog den 


* 


ſchmalen Pfad entlang und atmete erſt erleich- 
tert auf, als ſie die Dorfſtraße erreicht hatte 
und das kleine Haus, das ihre Heimat gewor⸗ 
den war, vor ſich liegen ſah. 

Drei Tage waren ſeit jenem verhängnis⸗ 
vollen Abend verfloſſen. Drei Tage voll auf⸗ 
reibender Sorge und Angſt für ein tief er⸗ 
ſchüttertes Mädchenherz. Oktilie hatte in die 
ſen drei Tagen ihr Lager nicht berührt, kein 
Schlaf war in ihre Augen gekommen; kaum 
daß ſie die notwendigſte Speiſe zu ſich genom⸗ 
men. Sie war die ganze Zeit über nicht einen 
Augenblick von dem Vette der Großmutter ges 
wichen, deren Zuſtand ſich von Stunde zu 
Stunde verſchlimmert hatte. Dabei quälte ſie 
die Erinnerung jener nächtlichen Begebenheit 
und erfüllte ſie mit einer unbeſtimmten 
Bangigkeit. Sie wußte, daß Adolf Hartung 
bei ſeinen Untergebenen nicht beliebt war; 
doch ſie verkehrte zu wenig mit den übrigen 
Arbeitern der Fabrik, um erfahren zu können, 
in wie hohem Grade er ſeinen Hochmut ſchon 
hatte fühlen laſſen. Gegen Ottilie hatte der 
Inſpektor ſeit dem Gewitterabend, wo er in 
der Hütte der Großmutter Schutz vor den 
tobenden Elementen geſucht, eine gewiſſe 
achtungsvolle Höflichkeit beobachtet, die ſie 
gern anerkannte und die ihr wohltat. Er 
ſtand ihr noch immer fern; es geſchah ſelten, 
daß er ſich ihr näherte und über etwas an⸗ 
deres mit ihr ſprach, als was ihre Tätigkeit 
betraf. 

Ottilie hielt ihm gegenüber das ihr eigene 
ruhigkühle, faſt abweiſende Benehmen feſt 
und beſchränkte ſich auf gleichgültige, knappe 
Antworten. Nur manchmal ſchaute fie ihm 
ſinnend nach, wenn er durch den langen Saal 
ſchritt oder ſie ihn vom Fenſter aus über den 
Hof gehen ſah. Dann geſchah es wohl, daß 
auch er von unten flüchtig zu ihr hinauf 
ſchaute, daß ihre Augen ſich eine Sekunde 
lang begegneten. a \ 


(Fortſetzung folgt.) 


11. Oktober, 


P 
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den ſtädtiſchen Kommiſſionen, Deputationenſiſt der Ueberzeugung, daß nur durch einmüti⸗ 
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und Ausſchüſſen niedergelegt, weil die bürger-iges Zuſammengehen des Bundes der Land: 


liche Mehrheit ſich beharrlich weigert, den 
ſozialiſtiſchen Wortführer Rechtskonſulenten 
Rieger in eine der ſtädtiſchen Kommiſſionen 
zu wählen. Auch ein Sitz im Vorſtand der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, auf den die 
ſozialdemokratiſche Fraktion gemäß dem 
Stärkeverhältnis Anſpruch erhebt, iſt ihr von 
der Mehrheit nicht zugeſtanden worden. — 
Sämtliche Israeliten der Stadt Konitz ſtellten 
der „Bresl. Ztg.“ zufolge Strafantrag gegen 
den Rektor a. D. Ahlwardt wegen Beleidig‘m- 
gen in jeiner Mitte Oktober in Berlin ge⸗ 
haltenen Rede. — Die bekannte Berliner 
Sonbrette Anna Bäckers iſt geſtorben. 


Bere Deutſchland. 


Berlin, 17. Januar. Frhr. v. Wangen⸗ 
heim hat an den Vorſitzenden der konſervativen 
Fraktion des Reichstages folgendes Schreiben 
gerichtet: „Ich kann wohl annehmen, daß 
die mir bekannt gewordene Erklärung der 
konſervativen Parteileitung weſentlich ver⸗ 
anlaßt iſt durch das Rundſchreiben des enge⸗ 
ren Vorſtandes des Bundes der Landwirte. 
Als Mitglied der konſervativen Fraktion des 
Reichstages möchte ich deshalb Ihnen, als 
dem verehrten Vorſitzenden derſelben, für 
meine Perſon im Anſchluſſe daran nochmals 
ausſprechen, was in einem Artikel der „Korre— 
ſpondenz des Bundes der Landwirte“ vom 17. 
Dezember 1902 bereits geſagt iſt: daß es auch 
mir perſönlich vollkommen ferngelegen hat, 
den guten Glauben derjenigen Mitglieder der 
Fraktion, welche ſachlich von uns ab⸗ 
weichend — für den Zolltarif geſtimmt haben, 

beſtreiten. Ebenſo ſchließe ich mich der in 
jenem Artikel ebenfalls ſchon abgegebenen Er— 
klärung an, daß der in Abwehr gegen einen 
Artikel der „Kreuzzeitung“ erhobene Vorwurf 
durch die ſpäter veröffentlichte Erklärung der- 
ſelben gegenſtandslos geworden iſt. Ein An— 
griff gegen die konſervative Partei konnte von 
mir um ſo weniger beabſichtigt ſein, als ich 
weiß, daß ein großer Teil derſelben den von 
uns vertretenen wirtſchaftspolitiſchen Stand- 
punkt teilt. Ich hoffe deshalb auch meiner⸗ 


ſeits, daß das von der konſervativen Partei- C 


leitung gewünſchte einmütige Zuſammen⸗ 
gehen mit dem Bunde der Landwirte gewahrt 
werden möge. Ich habe mich ſtets ehrlich be⸗ 
müht, dasjelbe zu ermöglichen und werde auch 
in Zukunft nach Kräften dafür zu wirken 
ſuchen. Ich kann nur dringend wünſchen, daß 
man mich in dieſem Beſtreben unterftütt; 
natürlich kann ſich der Vorſtand des Bundes 
der Landwirte auch in Zukunft einer Kritik 
bezüglich ſeines Verkehrs mit ſeinen Ver⸗ 
trauensmännern und Mitgliedern im Lande 
von keiner anderen Seite als von ſeinen ver- 
faſſungsmäßigen Organen unterwerfen und 

auch dieſen allein die Entſcheidung bezüg⸗ 
lich derjenigen Männer, welchen ſie bei den 
bevorſtehenden Wahlen ihr Vertrauen ge⸗ 
währen wollen, innerhalb der grundſätzlichen 
Beſtimmungen des Bundes der Landwirte 
vorzubehalten. Ew. Hdchwohlgeboren Er- 
meſſen ſtelle ich anheim, von dieſem Schreiben 
den Ihnen geeignet erſcheinenden Gebrauch 
zu machen. Mit vorzüglicher Hochachtung 
ergebenſt Freiherr v. Wangenheim.“ — Die 
Fraktion hat hiernach die Angelegenheit, fo- 
weit fie die Stellung des Herrn von Wangen- 
heim zur konſervativen Fraktion des Reichs⸗ 
tages betrifft, für erledigt erklärt. 

— Der engere Vorſtand der Partei der 
Deutſchen Konſervativen erläßt folgende Er⸗ 
klärung: „Die ſchließliche Stellungnahme der 
konſervativen Reichstagsfraktion zu dem Zoll⸗ 
tarifgeſetze iſt keine einheitliche geweſen. Die 
konſervative Parteileitung iſt aber überzeugt, 
daß die Vertreter beider hierbei zutage treten 
den Richtungen lediglich das Intereſſe der 
Landwirtſchaft im Auge gehabt haben und 
wünſcht deshalb, daß ſowohl die Mitglieder 
unſerer Partei im Lande in dem Vertrauen 
zu ihren ſeitherigen Vertretern nicht wankend 
werden, wie daß die im Bunde der Landwirte 
organiſierte Landwirtſchaft ſich ebenfalls darin 
nicht beirren laſſen und darauf hinzielende An- 
griffe vermeiden möge. Die Parteileitung er- 
wartet demgemäß auch, daß, falls die bevor⸗ 
ſtehenden Handelsverträge in der Tat nicht 
das notwendige Maß des Schutzes der Land- 
wirtſchaft darbieten ſollten, ebenſo, wie früher, 
die Ablehnung derſelben durch die konſervative 
Reichstagsfraktion erfolge. Die Parteileitung 


Berliner Börſe Sac Senne 


wirte mit der konſervativen Partei die gemein⸗ 
ſamen Ziele zum Wohle der Landwirtſchaft 
und des geſamten Vaterlandes zu erreichen 
find, und giebt der Erwartung Ausdruck, daß 
dieſes Zuſammengehen fernerhin geſichert und 
von keiner Seite geſtört wird.“ 


Ausland. 
In Wien haben ſich im Abgeordneten⸗ 
haus die Verhandlungen mit den Czechiſch⸗ 
Radikalen und czechiſchen Agrariern zerſchla⸗ 
gen. Die Obſtruktion dauert fort. Die Er⸗ 


klärungen des Miniſterpräſidenten haben die 


Obſtruktion auf kaum eine Stunde unter— 
brochen, dann begann Herr Rataj jeine Aus⸗ 
führungen über Flußregulierungen im Mol⸗ 
daugebiet. Seine Stimme klingt heiſer und 
ſchläfrig. Die Aufrechthaltung der Beſchluß— 
fähigkeit erfordert die größten Opfer. Um 
3 Uhr ſchließt Rataj; dann folgen czechiſche 
„Berichtigungen“, alles ſichtlich Obſtruktions⸗ 
reden; dann wird abgeſtimmt, abgelehnt und 
der nächſte Antrag beginnt: „Einführung von 
ſchweren, kaltblütigen Hengſten in die ſtaat⸗ 
lichen Geſtüte.“ Die Jungczechen find, wie 
vorauszuſehen, heute nicht mehr ſo reſerviert 
wie geſtern. Was würden die Wähler daheim 
dazu ſagen, wenn ſie ſich von den Radikalen 
jo den Rang ablaufen laſſen. Der Jungczeche 
Placzek (zur Geſchäftsordnung) behauptet, 
der Präfident habe geſtern und heute die Ge- 
ſchäftsordnung mehrfach verletzt. Der All: 
deutſche Eiſenkolb ruft: „Ihr wollt die czechi⸗ 
ſche Gewaltherrſchaft!“ Placzek: „Soll ich 
eine Stunde lang reden?“ (Großer Lärm.) 
Jungcezeche Placzek erinnert an ähnliche Fälle 
während der deutſchen Obſtruktion unter 
Badeni. Eiſenkolb: „Da hört doch alles auf. 
Die Regierung iſt Komödie — das Präſidium 
iſt Komödie, nicht einmal die Schweine dürfen 
ſo reden wie hier die Czechen!“ Placzek ſchreit: 
Ihre Abſtimmungen hier ſind geſchäftsord⸗ 
nungswidrig — das können und werden wir 
nicht dulden. Ich beantrage Schluß der 
Sitzung, wie es 1897 der jetzt den Vorſitz füh⸗ 
rende Vizepräſident Kaiſer getan hat.“ Alle 
Czechen, auch der ganze Jungczechenklub, 
klatſchten Beifall. Präſident Kaiſer verwahrt 
ſich energiſch und erklärt, bei feinem Vorgehen 
zu bleiben; er werde über den Antrag auf 
Schluß der Sitzung nicht abſtimmen laſſen 
und erteile dem nächſten czechiſchen Dringlich⸗ 
keitsredner das Wort. (Minutenlanger Bei- 
fall — auch die Alldeutſchen, geſchworene 
Feinde des Präfidenten Kaiſer, eilen zur Tri⸗ 
büne und ſchütteln ihm die Hand.) Dann be 
ginnt wieder Rataj zu ſprechen und die Abge⸗ 
ordneten verlaſſen den Saal. Rataj ſpricht 
noch immer (11 Uhr), ſeine Ausführungen 
über kaltblütige Zuchthengſte währen jetzt 
ſchon mehr als vier Stunden, das Haus iſt faſt 
leer. Deutſcherſeits wird darauf beſtanden, 
die Sitzung jo lange fortzuführen, bis alle 23 
Dringlichkeitsanträge der radikalen Czechen, 
von denen jetzt der ſiebente zur Verhandlung 
ſteht, erledigt jind, auch dann wenn die 
Czechiſchradikalen auf ſofortige Beratung ver— 
siebten ſollten, damit fie in der nächſten Woche 
nicht die Obſtruktion von neuem aufnehmen 
können. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhaus 
machte Miniſterpräſident von Szell geſtern 
gleichfalls Mitteilungen über den öſterreichich⸗ 
ungariſchen Ausgleich und den Zolltarif. 

Wie im Haag verlautet, macht Eng- 
land Anftrengungen, damit der Streitfall mit 


Venezuela auf 9 Wege beendet 


werde, ſtatt durch Schiedsſpruch des Haager 
Schiedsgerichts. England will die Schaffung 
eines Präzedenzfalles vermeiden, zumal die 
engliſche Regierung bemüht iſt, die Bedeutung 
des Haager Schiedsgerichts ſoviel als möglich 
herabzudrücken. 

In Spanien iſt ſcharfer Froſt einge⸗ 
treten, unter dem die Bevölkerung ſtark leidet: 
an der Küſte richten Schneeſtürme Verheerun⸗ 
gen an. 

Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, hat 
Chamberlain Port Elizabeth verlaſſen und 
trifft heute in Kapſtadt ein. 


Provinzielle Umſchau. 


In Crampas Saßnitz wurde ein 
dort ſtationierter Poſtſchaffner auf Requiſition 


4 as Sur.-u.Rm.Rentenbr.| 4 
0 31 


138,30 @|efter. Silb.⸗Rente 1½ 101,0 


der Staatsanwaltſchaft Greifswald wegen 
Sittlichkeitsverbrechen verhaftet. — Für den 
Kreis Grimmen iſt von den Konſervativen 
als Kandidat für die nächſte Reichstagswahl 
der freikonſervative Landtagsabgeordnete 
Juſtizrat Dr. Rewoldt aufgeſtellt. — In dem 
diesjährigen Etat iſt als erſte Rate zum Neu⸗ 
bau eines Amtsgerichts und Gefängniſſes in 
[Paſewalk der Betrag von 80000 Mark 
ausgeworfen. Die Geſamtkoſten der Gebäude 
d auf 129 440 Mark veranſchlagt. In 


Wollin beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden 
den Bau einer Gasanſtalt. Die Koſten ſind 
auf ca. 125 000 Mark veranſchlagt. — In 
Freiſt im Kreiſe Stolp hat ſich ein Raiff⸗ 
eiſen Spar- und Darlehnskaſſen⸗Verein ge⸗ 
bildet. — In Swinemünde wurde die 
Gründung eines Handwerkervereins be⸗ 
ſchloſſen. — In der Zementgrube Katha⸗ 
rinenhof verunglückte vor acht Tagen der 
Eigentümer Friedrich Lutz aus Hökendorf, 
indem ihm eine Wagenklappe auf den Unter⸗ 
leib ſchlug; jetzt iſt Lutz an den erhaltenen Ver⸗ 
letzungen verſtorben. 


Kunſt und Literatur. 

Die Buren in der Kapkolonie 

im Kriege mit England von Kom⸗ 
mandant A. Dewet, Adjutant H. v. Doornik 
und G. C. du Pleſſis, mit Benutzung der Auf⸗ 
zeichnungen von Hauptkommandant Lategan 
und anderen Kommandanten, ſowie nach den 
amtlichen Berichten von General Smuts. Mit 
48 Abbildungen nach Originalphotographien 
und nach Vorlagen von Anton Hoffmann. 
Herausgegeben und überſetzt von A. Schowal⸗ 
ter. 308 Seiten gr. 8°. München 1903. J. 
F. Lehmann's Verlag. Preis in ſchönem Ge⸗ 
ſchenkband geb. 6 Mk. Es iſt dies der vierte 
Band von „Im Kampf um Südafrika“ und 
derſelbe bietet nicht minderes Intereſſe als 
ſeine Vorgänger, denn was derſelbe bringt, 
ſtützt ſich auf geſchichtliche Tatſachen, die Ge⸗ 
nerale Cronje, Delarey, Olivier, Dewet, 
Kruitzinger, Lategan, Maritz und Smuts 
ziehen an unſerem Auge vorüber, und ſelbſt 
der belejenfte Burenfreund wird entdecken, 
daß er vieles, ſehr vieles von den Vorgängen 
auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
bisher nicht, oder nicht in ſeiner Bedeutung 
kannte. Wie heiß iſt doch um Herz und 
Waffenkraft der Brüder am Kap gekämpft 
worden! Heute iſt der Krieg in Südafrika 
vorbei, der Kampf um Südafrika beginnt erſt. 
Die Kapkolonie wird den Ausſchlag geben in 
dieſem Kampfe. Die Stimmung und Geſin⸗ 
nung der Bevölkerung dorten kennen zu ler⸗ 
nen, muß jedem am Herzen liegen, dem die 
Zukunft Südafrikas, dem die Zukunft des 
Burenvolks am Herzen liegt. Und wer ſollte 
berufener ſein, uns dieſen Einblick in das poli- 
tiſche Denken ſeiner Brüder zu gewähren, als 
ein Sohn der Kapkolonie ſelbſt? Andries 
Dewet, ein Mann, deſſen politiſche Begabung 
viel Tauſende in Deutſchland kennen gelernt 
haben während der Monate, in denen er dem 
Kriegsſchauplatze fern ſein mußte, hat mit 
Hülfe befreundeter Kommandanten und der 
Aufzeichnungen der Führer der Rebellen und 
Republikaner hier ein Werk geſchaffen, deſſen 
Bedeutung die der gewöhnlichen „Buren⸗ 
bücher“ weit überragt. Und ſeinen Worten 
kommt um ſo mehr Bedeutung zu, als er 
ſelbſt bis zum Ende gekämpft und auch nach 
dem Friedensſchluſſe die Waffen nicht nieder⸗ 
gelegt hat. Darin liegt auch der Hauptgrund 
der beſonderen Hochachtung, die wir für Ge⸗ 
neral Maritz, Hauptkommandant Lategan, 
Andries Dewet, H. van Doornik empfinden. 
Prüſtdenk Schowalter, der Herausgeber von 
Präſident Krügers Lebenserinnerunge „der 
beſtens bekannte Dolmetſcher und Patron 
der Burengenerale, hat auch die Bearbeitung 
dieſes Bandes in die Hand genommen. Da 
er mit allen Führern der Bewegung perſön⸗ 
liche Beziehungen unterhält und ihm das 
ganze verfügbare Aktenmaterial, die Kriegs- 
tagebücher und die Aufzeichnungen der Mit- 
kämpfer zur Verfügung geſtellt wurden, iſt er 
in der Lage geweſen, in dieſem Bande eine 
völlig authentiſche, hochintereſſante Darſtellung 
des ganzen Kampfes zu geben und die Zu⸗ 


ſtände in der Kapkolonie zum erſten Male in 


richtiger Weiſe zu beleuchten. 
tung des Werkes iſt vorzüglich, 
hältnismäßig billig. 


Die Ausſtat⸗ 
der Preis ver- 


½ 88,80 
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Praktiſches für den Haushalt. 


Um gelbe Wä ſche weißer als mittelſt 
des ätzenden Chlorkalkes herzuſtellen, wird 
folgendes unſchädliche Mittel empfohlen: Drei 
Teile ſtarken Spiritus und drei Teile Terpen⸗ 
tin ſchüttet man zuſammen und tut von dieſer 
Miſchung zwei Eßlöffel voll auf je einen 
Eimer des Blauwaſſers oder miſcht ſie unter 
die Stärke. Das Trocknen der Wäſche kann 
dann im Freien oder auch auf dem Boden er⸗ 
folgen, nur muß die Wäſche auf dem Boden 
genügendes Licht erhalten, um ſchön weiß zu 


hinten ſeitwärts unvermutet einen wuchtigen 
ſofort heftig 
N K te a Geſicht an⸗ 
Zuerſt erſchien ein Austrag mit den 


Waffen ausgeſchloſſen, doch traten die beiden 
werden. . 5 Beteiligten aus ihren Korps aus, um ei 
Roſtſchutzmittel. Metall⸗Gegen⸗ ze e 


Duell zu ermöglichen. Die Forderung des 
Reiß lautete auf Piſtolen 
Kugelwechſel bei 16 Meter Entfernung. 

rengericht 
anwalts Bender genehmigte in geheimer Ab- 


ſtände werden vor Roſt durch folgendes Ver⸗ 
fahren geſchützt: 125 Gramm reines Schweine⸗ 
fett werden ſchnell geſchmolzen, mit 20 Gramm 
Kampfer und etwas Graphit verſetzt und mit 
der ſo erhaltenen Paſta die blankgeputzten 
Gegenſtände eingerieben. Nach vierund⸗ 
zwanzig Stunden kann die Maſſe entfernt 
werden. 

Korallen zu jäubern. Echte Ko- 
rallen reinigt man, indem man ſie kurze Zeit 
in eine lauwarme Löſung von Soda oder 
Pottaſche mit Waſſer legt. Dann bürſtet man 
ſie ſorgfältig mit lauem Waſſer oder Seife ab 
und läßt ſie in erwärmtem Sägemehl einige 
Stunden liegen und trocknen. 

Das Putzen ſilberner Leuchter. 
Um ſilberne Leuchter zu putzen, darf man kein 
Meſſer zum Abſchaben des Talges, Stearin 
oder Wachſes anwenden, noch ſie an das Feuer 
halten, um dieſe Reſte der Beleuchtungs- 
materialen heraus zu ſchmelzen, denn gewöhn⸗ 
lich ſind ſie mit einer Kompoſition gelötet, die 
in der Hitze ſchmilzt. Man gießt kochendes 
Waſſer darüber und reibt ſie mit einem alten 
Tuch ſogleich nachher ab. 

Um Schuhleder vor dem Bre— 
chen zu bewahren, reibt man die Schuhe 
oder Stiefel mit Rizinusöl ſehr ſtark ein. Man 
laſſe alle 14 Tage die Wichſe von den Stiefeln 
mit Waſſer abwaſchen und dann tüchtig mit 
Rizinusös einfetten; dieſes Fett nimmt am 
leichteſten die Wichſe wieder an. In vielen 
Haushaltungen wird zum Einfetten Vaſeline 
genommen, dieſe macht das Leder weich, aber 
1 serfeit weit Kae u 8 es . — * 
ebenſo die meiſt ſäurehaltige Wichſe. Deshal sicht 
ſoll man nie in die Wichſe 2 = Stettiner Nachrichten. 
oder Schwarzfärben nehmen; man gebrauche Stettin, 17. Januar. Die Tagesordnung 
dazu einige Tropfen Kaffee oder altes Bier. [der am nächſten Donnerstag ſtattfindenden 


ſuch von Reiß als ausſichtslos bezeichnet wor⸗ 
den war. Eine ehrenwörtliche Verpflichtung 
der Duellanten, ſich dem Spruch des Ehren⸗ 
gerichts zu unterwerfen, iſt, wie angenommen 
aus Verſehen, nicht erfolgt. Das Duell fand 
am 7. Oktober kurz nach 7 Uhr auf den Ettlin⸗ 
ger Schießſtänden ſtatt. Reiß, der den erſten 
Schuß hakte, fehlte, die Kugel des Ruff traf 
den Reiß in den Unterleib; der Tod erfolgte 
am Abend infolge innerer Verblutung. Die 
beiden Duellanten, die Abſchiedsbriefe an ihre 
Angehörigen nicht hinterlaſſen hatten, ver⸗ 
lebten den Vorabend des Duells im Koloſſeum. 
Ruff ſtellte ſich am Tage nach dem erfolgten 
Tode ſeines Gegners der Staatsanwaltſchaft, 
die ihn in Haft nahm, in der er ſich bis heute 

unden hat. Das Urteil gegen Ruff lautete 
auf 3½ Jahre Feſtungshaft. 

Düſſeldorf, 15. Januar. Wegen 
Mißhandlung eines Polizeibeamten hatte die 
hieſige Strafkammer am 11. Auguſt v. J. den 
Stuhlflechter Reinhold Kemann zu zwei Jah⸗ 
ren einem Monat Gefängnis verurteilt. Nach⸗ 
dem K. bereits einen Teil der Strafe verbüßt 
hatte, wurde er heute im Wiedergufnahmever⸗ 
fahren von der gleichen Gerichtsinſtanz freige⸗ 
ſprochen. 


Stadtverordneten Sitzung weiſt 
— u. a. folgende Beratungsgegenitände auf: 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Der Raubmordverſuch an dem Bank⸗ 
beamten Salzwedel hat heute vor dem Schwur⸗ 
gericht des Berliner Landgerichts 1 ſeine 
Sühne gefunden. Der Angeklagte, Klempner⸗ 
geſelle Karl Moſer, der am 23. November v. J. 
den Bankbeamten Salzwedel in dem in der 
Friedrichſtraße 99 belegenen Schwertfeger⸗ 
ſchen Bank- und Wechſelgeſchäft zu ermorden 
verſucht hatte, wurde nach 5ſtündiger Verhand- 
lung zu 15 Jahren Zuchthaus und Ehrverluft 
auf 10 Jahre verurteilt. 

— Die Strafkammer des Hamburger 
Landgerichts verurteilte den Kaufmann Möl⸗ 
ler, der mittelſt gefälſchtem Scheck die Nord- 
deutſche Bank um 16000 Mark beſchwindelte, 
zu vier Jahren Zuchthaus. 


Erweiterung der traßenbahnvor⸗ 
lage vom 9. April 1902. Ermächtigung des 
Magiſtrats zum Abſchluß eines Vertrages mit 
dem Militärfiskus dahingegend, daß die 
Stadt von der Verpflichtung entbunden 
werde, einen Teil des alten Militärfriedhofes 
an der Karkutſchſtraße als Bauplatz für die 
Garniſonkirche herzugeben. Statt 
deſſen ſoll dem Militärfiskus ein Platz an der 
Friedrichſtraße zu gedachtem Zweck überwieſen 
werden. Vorſchlag von Mitgliedern für die 
gemiſchte Kommiſſton zur Beratung des Bau- 
programms für das Muſeum. Kenntnis- 
nahme von einem Magiſtratsbeſchluß, wonach 
die Anſtellung von Zahnärzten als 
Schulä abgelehnt wird. Einſtellung von 
39 200 Mark in den Etat von 1903 für Be⸗ 

a ſpannung, Bedienung und Unterhaltung der 
— Vor dem Schwurgericht zu Karlsruhe i 


Sprengwagen. In nichtöffenklicher 
war vorgeſtern der 25 Jahre alte Student der] Sitzung ſoll u. a. die Zuſtimmung zur defini⸗ 
Chemie Fritz Ruff aus 8 der tiven An eee e im ſtädti⸗ 
angeklagt der Körperverletzung un . Kr te erteilt werden. \ 
kampfs mit tödlichem Ausgang. Der dabei — Die „Baieriſche Kirmes“, welche 
getötete war der Student der Rechte Karl am morgigen Sonntag und am Montag in 
Neiß. Die Urſache zu dieſem folgenſchweren] den oberen Räumen des Konzerthauſes von 
Duell war ein Zuſammenſtoß zwiſchen Ruff [dem Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗Verein her- 
und Reiß, der ſich gegen 2 Uhr Nachts im anſtaltet wird, kann nicht allein mit Rückſicht 
Cafe Bauer am 28. September v. J. abſpielte. afif den guten Zweck, ſondern auch wegen der 
Um dieſe Zeit betrat Reiß mit den Studieren- vielſeitigen Darbietungen auf das wärmſte 
den Ullrich und Schaptag das Café, in dem zum Beſuche empfohlen werden. Neben den 
ſich Ruff mit feinem Kouleurbruder Zieſer be. vielen humoriſtiſchen Veranſtaltungen findet 
fand, und nahm an einem Nebentiſch Platz, an beiden Abenden auch eine Theater Vor⸗ 
an dem Fabrikant Bauer von Gernsbach ſaß, stellung ſtatt in welcher Operette und Sing- 
der ein alter Herr der „Schwaben“ iſt. Zieſer, ſpiel von geſchätzten Kräften vorgeführt wird, 
der den Reiß kannte, trat an den Tiſch und an den Nachmittagen wird Militär⸗Konzert 
erſuchte den Reiß, mit ihm heraus zu gehen; für Unterhaltung ſorgen. Die Bedienung von 
er leiſtete Folge und im Billardzimmer fragte zarter Hand, welche hieſige zunge Damen 
Zieſer den Reiß, warum er ihn nicht gegrüßt übernommen haben, verleiht der Beranftal« 
habe; im Wiederholungsfalle werde ihm das tung noch einen beſonderen Reiz. 
eine Forderung eintragen. Reiß kehrte an — 5 Sonntag ⸗Nachmittag Vor⸗ 
den Tiſch zurück, erzählte den Vorfall feinen |Ttellung „Das Thegterdorf“, die heitere Luſt⸗ 
Bekannten und ſchloß mit den Worten: „Was b derben und re 

ieſe Karlsruher Korpsſtudenten ſich nicht alles | im a : ſei nochmals be⸗ 
einbüden!⸗ Ruff will gehört ee ee ſonders hingewieſen. Sonntag Abend bringt 


€ 


8 Ohl. „ Creditbank 218,00 [Hannov. Maſh.⸗BFr. 204 508 
Varmer Stadt Anl. = 108,25 5 2 5 „Staatsſch. (Lok.) 3 5425 %% e 85 104 766 Bette A — 2 Shpoth. Baut —.— Pibernia Beruf 18250 6 
2 [Verliner „ 180811. 106,50 Pommerſche „ 4 08, 406% „ 180er Looſe 4 186,00 G0 „ Com.-3½% 95,80 & Colbergd // 99 30 0 Preuß. Bodenered. „ 193,50 G dirſchberges einen 3 
vom 16. Januar 1903. Greelauer 7 25 al ee na 1er % I ge Sp Ait Sant loo @ligernifeh Märhfihe 110.100 * . 100 0 ae Farbwerkle 35550 
Caſſeler 5 * oſenſe = „ 8 Bortug.St.-Anl, 4½ —| 50,40@| „ = —| 91,706 2 De „ Akt.. . j Hiütt \ As 
C . gi? 9,40 ”. * 3½ 99,00 G Rumän. Staats- Obl. 5 99,30 Chr. Pfandbr.⸗Bank 8 ½ 95,25 G eee 96,90 0% Pfandbrief. „ — ann Stärke — 177.00 
Wechſel. Düffeldorfer „ 31], 99 0 cf eußiſche 8 , zu 1830 f (84.50 h Rhein. Hud. dor. 4 100.80 Dortmünd-Gron.-Enſch. —.— 8 39,00 Gofmann Waggon 2 3.00 0 
5 > 7 Duisburger „ 645 Bert une 3½ 99,99 & Ruff. conf. Anl. 1830 * 101,006) „ -Weitf.B.-Er.| 4 100,80 G Halberſtadt⸗Blankenob —.— Sac file Baut 127.75 U |Xtfe Bergbau 187.25 G 
Amfterdam 8Tg. 168,35 B Elberfelder „ 31 Rhein. n. Weſtf.. 0. l Gold. „ 1894½½ e Sächſ. Boderd.-⸗Pfdb. g ½ 99,00 G Magdeburg Wittenberge 91.10 ſche . 92,20 0 Köln. Bergwerke 302.75 G 
Brüffel 8Tg. 81,15 L Eſſener jr HL 90,0 7 „ 8 3 99,90 60 „Staats-Rente 4 03. 10 & Schlef. 5 4 100,40 &. Stargard-Küftrin 9½¼ —,— Weſtdeutſche, 418 König Wilhelm conv. 181.25 0 
Slandinav. Plätze 10 Tg. n 120% 90.70 G Schlee 1 . „ Pr.-Anl. ce - a ERST: 31], 90,08 Weſtfäliſche . Ae 
„112,40 Halle 2 5 3 ’ * 8 oa — * „ 7 0 
De 950 San, Kad anleiſ sl ZZ Schlesw. O = "2 1108,10 ede. Sp 1001 4 100,20 Stel Kat. Sppotg 1 —— Schiſffahrts-Aetien. — 21900 
do. Mt. 20,22 | „ Stadt⸗Anlei „ esw.⸗Holſt. „ wed. . 5 Pi 26 A Löwe u. Co. 44,00 
Madrid 147g. 6 0 L Kölner * 108,80 8 „ S —— |Serb. Gold- Pfdbr. 5 109,50 0 ” Hal —— Argo Dampfſchif Berliner Union 108,90 0 Gas 132.80 
zn vistald,1825 Magdeburger, 104 30 S Sram gd —— |, amart. Sn 4 780 . „eee Me | 0 102.40 % Kacden Sade 188688 
arg IE ne 9900 % , Bazert.10190 | | Böhm. Srautans 190908] 7 wumu, | 8380 
do 2 t.“ 80% GPommerſche. 61 3980 55 rr 1 par 1 Hanſa, Dampfschiff. 118.76 % Volle Weißbier 64,50% -r. —.— 
4 87g. 85,25 ( Poſener 3, 99,6) ae „ amort. 4 89.90 6 „ Adminiſtr. 5 103,25 B Deutſche Eiſenbahn St.⸗Aet. : x 70,50 V 5 7 ühhten — 
an 20 f 84.00 % een Sinan dent Bill den | „400 . ee eee eee, 68 50815 Begrnhofer 208.50 ätmafäinenfbr. Loch. 75 
en .. STg. Ba 9 183% —.— N taats⸗Rente 8 89,70 e 1 27 Aachen Maſtricht —.— Norddeutſcher — d 96,90 8 Pfefferberg 232,25 6 Norbdeutfche Eiswerke 61,700 
Italien. Plätze 10 Tg. 81,25 A 8 Ser. ng order baren > „ 5 0 d Colbe 8 Schleſ. Dampfer ⸗ Co. Schöneberg Schl. 168.75 G > ummi | 86,75 
St. Petersbur STg. 215,7 Zu „19% 12 100,29 & Den 0 iere. „Staats-R. 1897 3½ 93,76 G Altdamm⸗ rg = 85 b 00 5 ute⸗ . 
en 5 sei 00 8 Werft Free gar 00 men pypotheten · Pfandbriefe. Creſelber 5 7600 Bank · Aetien. Sa ze een e 12008 
Varſchau 8Tg.1216, 5 s : 7 E i 191, . „ 
5 one 10 gan e , ie ER, 
f erl. 00 6 Augs b — 35. - —.— 5 = SE iel1ot. 
ee EA a A cc 
4 = 106,0 Bader. 75 . N $ 9 un 28 2 1 . 5 
Geldſor ten. 7 3104,25 6 Beusch, 20 Thl.⸗ L. — 141.59 „ 2-9.12—15j31),| 95,90 G Lübeck⸗Büchen 158,80 Berliner Bank 9,05 G Aluminium-Induſtrie 172,60 8 — des 
eandſch bent Pfdb 4 103,30 0 Kö la- ei 5 10 18730 16. 17 4 100,60 C Marienburg-Mlatota 72,00 G Handels⸗Geſ. 159,80 Anglo-Central⸗Guano | 96,00% In. Portl.⸗-Cement 11000 
CC. rr 3 ri 0 ol Mind. Präm. hit Far 9 unl. 1905 18 4 100, fi Sit 8 Br 4 ſchw. Bank 115,10 Anhalt Kohlenwerke | 82,006 Osnabrücker Kupfer 81,608 
20 France Stücke 16,275 - 18 dee über 5% 50 g ae A estar ien Gai 03904 Cet. Patella 488, Eock-Ähteßer.. | ee 
Gold-Dollars —,. ER, 10 1 „25 Genn = 5 4 Verein 92,256; tfahrt 1 2 ‚Bel. 5785 
dae eee e g e egg Pete bee. ee ee e e er e 
merifan. Roten 4,1875 % „. | a —— 218171111, 6 — Danziger Priva —— Bielefeld. Ma . . ver b 
zelgiſ 81,35 3 5 2 i RE an TE Y t 7 Kt EEE 220 75 C Stahlwerk 148,10 
Ena e Bann. 20, Pommerſche 6 800% Auländiſche Anleihen. |» . 25 0 Pteclau- Barſchen 88,25 6; Sang On wo ! — Ber wer i880 1 Jude . 12 
— öſiſch 81,4 1 " * „ 2 2 ” 2 2 ei G er 4 .⸗Weſtf. 9. 4 
oltändi] - = 5 1 4 5 8 Argent. Gold⸗Anl > 5 116,50 Denon Beta 121.306 Reg N pe chw. Kohlenwerke 150,10 0 2 ußſt. Döhl 184.00 
efterreich. 85,89 & „ „ elE ECG) eee Tan Bro e „en 4 100 30 0 Oftpreußiſche Südbahn. —.— Gothaer Grundkred.⸗B. 189.50 G Brehower Aae 58,008 a ee 21,708 
blen 100“. 523308  jeächfifee „%% —— Barletta-Loofe e 18,75 S Camb. Hyp.-Pfdbr. | 4 100,40 0 ade e eee Suden 18. 0 e e 
Zoll coup. 100 R. 323,90 3¼ —,— Bulareſt. Stadt-⸗Anl. 4½ 04,75 G alte 3½ 95,40 d Straßen- Hannoverſche Bank 18,00 G Chemiſche Fabrik Buckauſ116,00 B 389 60 
= , landjehaftl. „| 3 | 89,76 |Buenos-Aires Boldt, —— Hann. Voderb.-Pfob. 32 97,50 0 Deutſche Mein, un — 181,75 C Concordia Bergbau 27,00 C hlenwerk 6 
kimrechnungs. Sätze.) 1 Fraue chef Dal 4. Stadt 6 | 40, f. r 402408 au terbant 90,75 C Deutſche Gasglühtict 12,256|_ . Portl. Cement 159.25 0 
0,80 „46 1 df Jold-Gid, = 2 % Schleſ.altlandſch. - —.— Gomd-Aul. 4% 92 10 Pear Surg Biber, | 4 1102,40 e 00 Spiegelglas 179,2 Siemens u. Halse 190.00 & 
1 e ebener e zlansiä neue, f Se edi eee e rn ee e e eee denen bieder Bere 1100| See e 80g pee Sem. 0 
— 2 . * 5 » * D „. 1 3 nos 7 e 
ee zslSchleäw.Golft. | 4 108.00@| . 1808 > . —— bein- Sp.-Pfbür 6% 96,10@jRINgem, Deutfche Mub,| 45,00 Gr Hahalti111204) ,. lH TE : =. Ehawatie 
8,20 4 1 Dollar 4,20 461 Livre Banl-Ve 11 mark - Hütte 00 G Elektrie.⸗Werke 189,75 K 
Sterl. 220,40. % 1Rubel=2,16,4 " „%% 90% [„ 1898 „ | 5 100.50 8 m, 4135,90 5B „ Lot u. Strb. 142,60 & Mag Werein, 148, 75 0 Donners ar 72.00 00 ſtow 00 G 
rigen — 4 „38,70% „ » 4%½% 62,00 B. itte ld. Boderb.- Pf. 3½ 96,25 @Barmen-Elberfeider 142.00 6% , nt | 90,008 une Truſt 17000 P Vulkan B. 106 
Teniſche Anleihen Weſtfäliſche 5 10 103,40 G en a x * —— N 34 rn — gen 119,50 G Mecklenburg. lt 1 1 u Calgwete 189,20 8 a maſchin. [119,00@ 
a 5 99,50 B. Griechi ‚| 49,00 G Nordd. Gr.⸗Cred. 3 4 100,00 & Braunſchweiger —— ” . . uns 5 
Te 2 188006 . Momop-Unlizidksoe) „ r Gap-Mant| —,— Ipcanfbtsr Nuderfabr, 164500 Stolberger Et. I 
ee a Tale Neelie Ben 7 m ne Leere Fee e 124.009 meet Wencret „ego t r Wel Jud 16,008 piellarten|117,75 
„ 317 R 2 308) Stalieniiche Rente —.— * „1.1 ‚006 . n . 12 N s . 
da eo ud ana Qu weten % g. Ulle Suse] : | Ming] 2, . bes e . | - _ eietrich@ef. 118.08 
1 = 11 37 er de ſien⸗Naſſau 45 SE 2 — — Var 4 — — 25 . 175 Er Magdeburger = ans Goch. Kerim ben mb. Elektr.-Werke 144,50 G Papier ſabril ee 
2 i 9 91.50 x . Bo I, Papier- 4% |, „ 104½ 111,75 0 AUTO „ runderedit 90,28 C Hannov. Bau- St.- Nr. 0 Jarrod 


. 


Stektiner aa 


E 


* weg Mn. 
ar 5 


i i ſpeiſt! . j ji ie die 
Serie lebender Photographien, welche den geſpeiſt haben; zu jedem Namen müßte ſie 
Schluß des ar Hr Programms bilden. Den Zahl der verabreichten Mahlzeiten Dee 
Anfang der Vorſtellung macht die Burleste| fügen. Jeder dieſer Herren ſollte. ie 4 
„Das Modell“, welcher ein Lacherfolg ſtets pflichtet werden, einfach den Preis dieſer an 
ſicher iſt. Wer aber an ſolch toller Darbietung | zeiten zurückzuerſtatten; man 7 I 1 
keinen beſonderen Gefallen findet, hat noch im Hotel des Avenues de la Grande den it 
reichlichen Erſatz an den übrigen Gaben des Alles vom Beſten verabreicht wurde, oc ro 
Abends. Sicher wird das Programm große fünfzig Franks per Mahl und Kopf he 
Anziehungskraft ausüben. ! Sie können verſichert ſein, Herr Feier ” 

* Das geitrige Winterfeft des Stet-|anivalt, auf dieſe Weiſe im See 
tiner Haus- und Grundbeſiter⸗ Vereins lieferte ein bis zwei Millionen zuſammenzu ie 
aufs neue einen Veleg dafür, daß dieſer Verein| Übrigens dürfen Sie feit darauf aäble 185 5 
neben der erfolgreichen Intereſſenvertretung keiner der ehemaligen Gäſte der Hum erts ie 
ſeiner Mitglieder die Pflege der Geſelliakeit[ Begleichung dieſer kleinen Rechnung verwer⸗ 


U — 51 8 5 5 77 5 Toi to) 5 } a}. 
keineswegs vernachläſſigt. Welch ein bunt⸗ gern wird. Ich für mein Teil geſtehe Hue 


„Alt-Heibelberg“, Montag wird bei kleinen 
Preisen Karl Gutzkows „Uriel Acoſta ge⸗ 
geben, Dienſtag geht die beliebte tolle 8 
„Er und ſeine Schweſter“, Mittwoch wied erum 
Alt-Heidelberg“ in Scene „Der Zauber. 
mantel“ wird am Mittwoch und Sonnabend 
3½ Uhr wiederholt. Für Donnerſtag ift die 
Premiere der Schauspiel Novität von Felix 
Philippi „Das große Licht angeſetzt. 

— Macterlincks Schauſpiel „Monng 
Vanna“, welches auch bei der zweiten Auf⸗ 
führung im Stadttheater einen vollen 
Erfolg erzielte, wird am Montag wiederholt. 
Dienstag folgt dann das Gaſtſpiel der Ber⸗ 
iner königl. Schauſpieler in Grillparzers 


„der morgige Sonntag bringt bewegtes, frohgeſtimmtes Bild entwickelte ſich undzwanzig Mahlzeiten Frau Humben 
Abends die Walküre“, am Rachen bei in Be Räumen des Etabliſſements „Bellevue“, eingenommen zu haben, und ftelle daher, 1 


das für Feſtlichkeiten der in Rede ſtehenden mein Plan zur Ausführung gelangt, 
Art immer mehr die allgemeine Gunſt ge 
winnt. In zahlreichen Muſterexemplaren war 
„Das ſüße Mädel“ vertreten, wohlgeborgen 
unter dem Schutze der „Herren Eltern“ vor den 
Nachſtellungen unternehmungsluſtiger Jüng⸗ 
linge, die man ebenfalls in reicher Auswahl 
— blond, brünett und graumeliert — an⸗ 
treffen konnte. Auf dem Feſtprogramm 5 
wie üblich, in erſter Reihe ein Theaterſtück, * h 5 5 

: ſchwiſter Lemke“ ürfte die Phaniasfeſte ſtatt. Dieſes Feſt wird in beſon⸗ 
es gab „Geſchwiſter Lemke“, und dürfte die Dan feierlicher Weise begangen und ift ber⸗ 


kleinen Preiſen „Robert und Bertram“. 
humorvolle, der Gemütstiefe nicht entbehrende g igen it wer 
Arbeit von Skowronnek und Stein ſelten mit dem Feſt der Waſſertaufe Es 


— Verſetzt ſind: der Intendanturſekretär 
Graab von der Intendantur der Verkehrs 
truppe des 2. Armeekorps zu dem des vierten 
Armeekorps, und der Bureaudiätar Pfoten 
bauer von der Intendantur des 18. Armee 
korps zu der des 2. Armeekorps. a 

Zu Bianola-sreirKongeris fin. 
sen jetzt täglich Abends in dem unnel der 
Zentralhallen ſtatt und dürften dieſelben da⸗ 
durch beſonderes Fee it daß daß das 
Inſtrument ſo aufgeſ Er aß jeder Be⸗ 
hucher die Handhabung deſſelben ſehen und 
ſich von der * der Erfindung ſelbſt 
ü en kann. 
überzeugen fer Woche vom 4. Januar bis 

 Zammr kauen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
22 Erkrankungen und 7 Todes fälle infolge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 79 Erkran⸗ 
kungen (1 Todesfall). davon 37 (1 Todesfall) in 
Stettin, zu verzeichnen waren. An Scharlach 
erkrankten 28 Perſonen (4 Todes fälle), davon 11 
(4 Todesfälle) in Stettin, an Diphterie 11 Per⸗ 
ſonen (2 Todesfälle), davon 5 (1 Todesfall) in 
tettin, au Kindbettfieber 3 Perſonen, davon 2 in 
tettin, und an Darm⸗Typhus 1 Perſon in 
tettin. In den Kreiſen Greifenberg. Pyritz. 
Saatzig und Uſedom⸗Wollin kam kein Fall von 
anſteckender Krankheit vor. f 5 

— Zentralhallen. Wenn Herr Direktor 
Schmidt bei dem letzten Programm mit etwas 
Mißgeſchick zu kämpfen hatte, ſo führte ſich dafür 
das neue Enſemble, welches ſich geſtern zum 
erſten Male vorſtellte, deſto günſtiger ein und 
dürfte ſicher in den nächſten Tagen volle Häuſer 
anziehen. In Geſang, Tanz, Komik und Turn⸗ 
Aunft ſtellten ſich Kräfte vor, welche ſelbſt die 
weitgehendften Anforderungen übertreffen dürften. 
zm Geſang war es Berthe Abramovitd, 
welche ſich die Gunſt des anweſenden Publikums 
ſchnell wiedergewann. Die Sängerin ist hier 
nicht unbekannt, ſie gaſtierte früher bereits und 
erregte ſchon damals durch ihre bedeutenden, ganz 
Stimmmittel Auffehen; auch 


Check über 1100 Franks zu Ihrer Verfügung.“ 
Herr Lemice-⸗Terrieuxr wird lange warten kön, 
nen, bis man dieſen Check von ihm einfordert! 

— Unter der großen Reihe von Feſten, 
die dem Kronprinzen in Petersburg bevor⸗ 
ſtehen, iſt die im „Invaliden“ nunmehr in 
allen Details befohlene Parade am 19. Januar 
(6. Januar ruſſiſchen Stils) von beſonderem 
Intereſſe. Sie findet alle Jahre am Epi⸗ 


res Publik funden haben. Der] wird überall in Rußland in derſelben Weiſe 
ed e eh * der | unter Teilnahme aller Militär- und Zivil. 
Pionierkapelle unter Leitung ihres Stabs- behörden begangen, die ſich in feierlichem 
horniſten Herrn Hartig, dann aber mußte der Zuge von der Kirche zu dem era rag eh 
Tanz ſein Recht haben und trotz der in dem 1 8 DEQEPEN- Da das Waſſer um 05 Seh 
großen Saale herrſchenden Enge, ſollſin Rußland ſtets zugefroren iſt, Jo füh auf 
Terpſichore dort recht eifrige und dauerhafte] dem Eiſe ein beſonders gebauter Steg zu einer 
Anhänger gefunden haben. . faufgehadten Stelle. Hier wird unter feier- 
* In der Schwurgerichtsverhand / lichen Geſängen, dem Donner der Gesch 
lung gegen die Arbeiterfrau Eliſe Kraſe,ſ und dem Schmettern der 5 As 
geb. Wegner, und die Witwe Hulda Schulz Kreuz Chriſti wiederholt von dem am Beh 3% 
geb. Schleiffer, wurde geſtern Abend gegen] Popen in das Waſſer getaucht ns 
9 Uhr die Beweisaufnahme abgebrochen und dieſes „getauft“ Dieje Feier, ſoll jährlich x an 
erfolgte die Wiederaufnahme heute früh. Die] die erite e Taufe der 1 7 15 1 
Zeugenvernehmung dehnte ſich noch bis in die 988 erinnern, die der Gr oßfürſt Wladimir, ei 
Mittagsſtunden hinein aus und dürften daher] Urenkel Rurifs, im Dnjepr vornahm, In 
die Plaidoyers erſt am Nachmittage beginnen, Petersburg wird die Waſſertaufe vom si 
das Urteil iſt vor Abend nicht zu erwarten. |Palai® aus vorgenommen, von welchem di 
* Auf dem Gebiete des Villard⸗Sportes auf das Eis der Newa eine prächtige, beſon⸗ 
at das Cafe Kaiſerkrone eine Neu“ ders gebaute Eſtrade führt. An ihr bilden die 
it zur Einführung gebracht, die hier einige zunächſt im Winterpalais aufgeſtellten 
Senfation erregen dürfte. Die acht in den Truppen ſpäter Spalier. Die befohlenen 
Spielzimmern der oberen Etage aufgeſtellten Truppen beſtehen aus Abordnungen der ver⸗ 
Billards find nämlich von der Firma A. Wein⸗ ſchiedenen Petersburger Truppenverbände. 
reiß in Köln umgebaut und mit den in Fach-] Diesmal find befohlen mit ihren Fahnen und 
kreiſen ſehr gerühmten amerikaniſchen „Bruns-] Standarten die erſten Halbkompaanien des 
wick-Banden“ verſehen worden. Bagenforps, der Paul Kriegsſchule, der 
einen Bandenanſchlag von, bisher unüber⸗ Kadettenkorps, der Regimenter der beiden 
troffener Präziſion gewährleiſten. Das ſchon Petersburger Garde. Infanteriediviſionen, der 
wegen feiner ganzen Ausſtattung als Sehens-] Schützenbataillone, der Gardeequipage, des 
würdigkeit anzuſprechende „Café Kaiſerkrone“ Garde-Sappeurbataillong, der Flottenequi⸗ 
hat nunmehr durch die Neueinrichtung des pagen 8, 14, 18, des Infanterie Regiments 


Letztere ſollen 


ungewöhnlichen Billardſalons fi Br Nr. 145, der Reſerve⸗Infanterie⸗Regimenter 
zi { von warmer] ® alons ſicher noch vermehrte An⸗ „ ee el 
a ER die ſchönſte ziehungskraft erhalten. Auch die Künſtler. 198 und 200 ſowie die erften Züge der 1. Esfa- 


drons der ſämtlichen Garde⸗Kavallerie-Regi⸗ 
menter, des Konvoi des Zaren und der Niko⸗ 
laus⸗Kavallerieſchule. Zwei Batterien der bei⸗ 
den Garde-Artillerie-Brigaden werden zum 
Salutſchießen am Newa-Ufer aufgeſtellt. Der 
Großfürſt Wladimir i 
mandieren. 

— Ein Zweikampf mit tötlichem Ausgang 
Kun geſtern im 1 bei Berlin zwi⸗ 
Aus einem Handels keller „ſchen einem Hauptmann der Schutztruppe und 
ſtraße 15 wurden unte ao einem Leutnant der Reſerve im 9. Jäger. 
Waren und vom Neubau Torneyer- bataillon Rechtsanwalt Dr. jur. Aye aus 
tr 1 Bleirohre von nicht unbeträchtlichem Flensburg) ſtatt. Beim zweiten Kugelwechſel 


=> Aus einem Wirtf wurde der tötlich verwundet. Die 


konzerte, gegenwärtig von dem Quartett 
„Stella d'Italia“ ausgeführt, erfreuen ſich 
fortgeſetzt allgemeiner Beliebtheit. 

* Bei einer Schlägerei in Grabow 
trug geſtern Abend ein obdachloſer Arbeiter 
ſo erhebliche Verletzungen davon, daß er nach 
Anlegung eines Notverbandes auf dem Bureau 
des 9. Polizeireviers in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus überführt werden mußte. 


Wirkung und beſonderen Anklang fanden die 
:abellojen Koloraturen. — Auf komiſchem Gebiete 
gatte das franabfijche Duettiftenvanr Les 
Jignac's einen vollen Erfolg zu verzeichnen; 
in überaus draſtiſcher Weiſe verſteht es dasſelbe, 
ne echte franzöſiſche Groteskkomik zur Geltung 
un bringen, und es iſt beſonders anzuerkennen, 
daß trotz des tollen Uebermutes, der aus den 
Vorträgen ſpricht, dieſelben doch ſtets dezent 
bleiben. Auch die beiden Trapezkünſtler, welche 
ſich die aktuellen Namen Auto & Mobil bei⸗ 
gelegt haben, verbinden mit ihrer Groteskarbeit 


e Frauen dar bez 
ame ſehr gelungene Komik. Eine weitere 1 


wird die Parade kom- 


eſtohlen. chafts⸗ \ f 8 
Sa x keller Petriho 9 ; Kugel drang durch den Hals und trat zwiſchen 
Nalthe we 1 = berf ee mente dich ner walten. e verschwand ein kupfer. dem fünften und sechsten Nückenwirzel beats. 


Auch der Gegner wurde von einer Kugel ge⸗ 
jedoch 


Fe ſt e nommen wurden 


4 Bettler und ein Betrunkener; 2 ji Bi 5 
meldeten ſich als obdachlos. n deer auöffichen. der deut Ber 


. ⁵ 1 ̃⁵˙ VU eingetretenen Tod feſtſtellen — 
wurde angeblich von ſeinem Sekundanten, 


* 9 1 * 1 

Vermiſchte Nachrichten. dem Hauptmann der Reſerve v. d. Marwitz 
T. Ein ironiſcher Spaßvogel, wahrſchein⸗ geitern um 9 Uhr Morgens nach dem Garniſon⸗ 
lich der bekannte Herr Lemice⸗Terrieux, hat, lazarett I in der Scharnhorſtſtraße mittelſt 
wie aus Paris gemeldet wird, folgenden „Ein Droſchke gebracht. Eine Gerichtskommiſſion 
Gerichtsbeamter“ gezeichneten Brief an den trat alsbald zuſammen, um die nötigen 
Oberſtaatsanwalt gerichtet: „Ich bin ein hoch- Schritte zur Unterſuchung der Angelegenheit 
geſtellter Beamter. Wie viele meiner Kollegen, einzuleiten. 
bin ich früher mehrfach bei den Humberts ein- — Die Kirche von Valenzano iſt in der 
geladen worden. Geſtatten Sie mir, darauf vergangenen Nacht völlig ausgeraubt worden. 


„Meiſterſchaftsſpringer der Welt“ und ſeine Lei⸗ 
ſtungen bewieſen, daß er dieſe Bezeichnung auch 
verdient. Derſelbe führt Staudſprünge in 
Emmen und aus Tonnen in bewunderuswerter 
vöhe und Weite aus, und ſelbſt mit gebundenen 
Füßen gelingen dieſelben überraſcheud. Dabei 
at der Künſtler ein nobles Auftreten und ent⸗ 
„idelt eine geradezu verblüffende Sicherheit. Die 
Glanzuummer des Programms bildet das Auf⸗ 
treten der Miß Pertina, einer ameritaniſchen 
Tänzerin, welche durch ihre eigenartigen Dar⸗ 
bietungen und beſonders durch ihren vollendeten 
Spitzentanz ſtürmiſchen Beifall fand. Die 
Dame entwickelt bei dieſen Tänzen eine Ge⸗ 


2 Diebe, troffen; joll die Verwundung jede 


der anweſende Arzt konnte nur 


lenkigteit der Glieder, welche in Erſtaunen fußend, Ihnen ein Mittel anzugeben, um die! Alle Gold- und Silberſachen im Werte von 
ſetzt, uin Bewegungen voller Au-] Gläubiger dieſer Familie bis zu einem gewiſſen über 200 000 Lire find geſtohlen. Von den 
ut und die originelle Tanzweiſe nimmt das Betrage zu entſchädigen. Man veranlaſſe Frau 


Tätern fehlt jede Spur. 
„ Geſtern Abend wurden an der Schiff- 
brücke zu Köln die mit einem Riemen zuſam⸗ 


mut und 0 
en der Zuſchauer in vollem Maße in 


— Sehr gelungen iſt auch die neue 


Humbert, gewiſſenhaft die Liſte der Perſonen 


aufzuſtellen, die bei ihr zu Mittag oder zu Abend 
a * Verdingung. 8 3 Pt 
zee er een] Evangelifcher Dund. 
f 8 8 0 öffentlichen N ı 1 
ausſchreikung vergeben werden Naeh: Grape Zweigverein Stettin. 
8 


Los 1, 90000 kg Holztohlen, Grunde Los 2, Mittwoch, den 21., abends 8½ Uhr, in dem 
1000 kg Bindfaden, Los 3, 500 kg ‚Plombenfchnur, Bibliothelzimmer des Konzertha 28: 2 a 


800 Stück Schnürleinen, Los a 0 
— 908 6, 2500 m een Gust en General s Verſammlung. 

Hanf, Los 8, 4000 St. Harzfackeln, e esordnung: Jahresbericht, Kaſſenbericht, Neu⸗ 
fe 6 I prifern für den Vorftand, Wahl 155 Riechnungs⸗ 


111, Los 9, 20000 m Lampendocht und 100 bs 

l Gruppe IV, Los 10, 4000 Stüc Piaſſava⸗ ö 

—— 11. 1000 Sil Piaſſavaweichenbeſen, 915 des Herrn Paſtor Sohaaphans- Stargard: 
Los 12, 2000 kg Stuhlrohr, Gruppe V, Los 13, Vie ehe Hauptverſammlung in Hagen. 
250 Stück Lampenglocken und 20 000 Stück Lampen⸗ 

linder. 5 
elunus ber zu. findet am 5. Februar 
d. Is., Vorm. 11 Uhr, ſtatt. Augebothefte mit 
Lieferungsbedingungen können im Rechnungsbüreau 
hier, Lindenſtr. 18, Zimmer 91, eingeſehen und auch | 
zum Preiſe von 50 Pf. für je eine Gruppe bezogen 
werden. Auswärtige wollen den Betrag poſt⸗ und 
benteligeldfrei unter Angebote der Gruppen. 
Nr. einſenden. Zuſchlagsfriſt bis 5. März d. Is. 

Stettin, im Januar 1903. 

Königliche Eiſenbahndirektion. 


2 
Verdingung. 
Die zum hieſigen Poſtneubau am Paradeplatz 
erforderlichen e 
J. Drahtputzarbeiten: 
ca. 1200 qm Drahtputzgewölbe, 
ca. 210 qm Drahtputzwände, 
ca. — lfd. m Drahtputzbekleidungen der 
nterzüge und Säulen. 
N. Glafetarbeiten, 
cd. 249 qm Rohglas der Oberlichte, 
ca. 3 gm Prahtglas für Dachfenſter, 
eg. — Fr Glasbauſteine 
— er Be Angebots vergeben 
Zeichnungen, Maſſenberechnung, Aubietungs— 
; eführungs Bedingungen und eisvergei ns 
gen im Poſtneubau-Bureau, Eliſabethſtraße 59 
gr Einſicht aus und können dafelbft - 
i Bedingungen für zum Preiſe von 180 % 
* A. ” pr II 1 „ 1 1,00 . 
Die nahme der Zeichnungen bezogen werden. 
einer zingebote für ſind verſchloſſen und mit 
ehen 5 Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift ber 
jeni um 5. Februar 1903, mittags 12 Uhr, 
gejenigen ft ® nittags 12 Uhr. 
12 Ihr, an 12 bis zum 2. Februar 1903, mittags 
einzuſenden, ins oben bezeichnete Bureau frankiert 
zazuſenden, wo zur bezeichneten Stunde die Er⸗ 


d Aſſiſtenten Falkenthal; Zwillinge dem Schmied Fiſcher. 
Eine Tochter: dem Bahumeiſter⸗Diätar Praybilsti, 
Kutſcher Zick, Kutſcher Tantow. Kaufmann Gerwing. 
Aufgebote: 
Schuhmachergeſelle Tismer mit Frl. Laski; 
Arbeiter Ottenhauſen mit Frl. Timm; Poſtſchaffner 
Kaliſch mit Frl. Stahnke. 
0 5 a e 72 Bus gem 
aurer Pahl mit Frl. Gilbert; Schneider Klei 
mit Frl. Winkel. 2 
Privatiere d 5 
rivatiere Anna Vecker; Tochter des Schnitters 
Harſel; Arbeiter Radloff; he Diners: 
Bootsmann Brandt; Reſtaurateur Malik; Tochter 
des Zimmermanns Hübner; Tochter des Arbeiters 
Gaſt: Sohn des Arbeiters Diedrich; penf. Kgl. 
Stations- Vorſteher Grunow: Rentierfran Steffen, 
geb. Strivoll; Sohn des Arbeiters Siedſchlag; 
Fiſcherfrau Hübner, geb. Schäfer. | 


.d- = 
Lette- Verein 
unter dem Pe Ihrer Majeſtät 
r 


Kaiſerin 


RR FT RR 
Familien-Machrichten aus anderen Zelthugen. 
Geſtorben ! Früh. Bäckermeiſter W. Unger, 75 J. 


Berlin W. 
Viktoria Luiseplatz 6. eee tn 


2 Ehe nr 
Am 2. Februar ſowie am Erſten jedes 63 F. I oftod). 
Monats beginnen nn 

a) in unferet @erwerbejdule: 195 Anz 
Kurſe für alle einfachen u. feinen! — 
arbeiten, Kunſtſtickereien, für. en — 
ſchinenſticken und nne 
für Schneidern, Putz, Wäſchezuſchne! 
und Nähen, Platten, Friſieren 26 

d) in der Kochſchule: 
die neuen Kurſe zur 
einfachen und feinen 
Backens, Servierens ꝛc. . A 

e) Ausbildung z. Nammerjungfer und 
für den häuslichen Beruf in den hier⸗ 
für erforderlichen Fächern; 

d) Aufnahme neuer Schülerinnen 
Ausbildung in der Buchbinderei; 

e) unentgeltliche Ausbildung von Kunſt⸗ 
ſtickerinnen und Schriftſetzerinnen. 

Damenpenſionat im Haufe. 

Nähere Auskunft und Anmeldung durch 
das Verwaltungsburcau, geöffnet von 9—6 
Uhr wochentäglich. 

Proſpekte gratis und franko. 


Julius Wieſe. 
hof Rentier Ludwig Prigge, 
(Roſto Kreisgerichtsſelretär⸗Witwe Wil⸗ 
helmine Stüve geb. Schulz, 77 J. [Stargard]. Frau 
Thereſe Schwedt geb. Horn, 68 F. [Stolp]. 


mn 9 


WWilhelmſtraße 20, 
Eingang Stern, Vorderhaus 4 Tr., eine 
Wohnung von 2 Stuben, Küche, Entree 
u. Waſſerkloſet zum 1. Februar er. zu 
vermieten. Preis 22 // monatlich. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Erlernung der 
Küche, des 


. Stnelt - Theater. 
Sonntag 31/2: Kleine Preiſe. 
Robert und Bertram. 
7 Uhr: . Serie. Bons ungültig. 
Die Walküre. 
Montag: . Serie. Bons gültig. 
Monna Vanna. 


jenstag: l. Serie. Alle Bons ungültig. 
ande der Berliner Hofſchauſpieler: 


Standesamtliche Nachrichten. 


ettin, 10. Januar 1903. 


öffuung der einge en Angebote in Gegenwart Geburten: Sopuie Wachner, Ad. Matkowski, Georg 
der etwa erſchi gangenen luttfind 9 rt] Ein Sohn: dem Kellner Krafft, Maurer Högne 5 wert Hübener, Moritz Zeisier, 
Stettin, Be enenen ee = finden wird. Arbeiter Wergin, Arbeiter Finger, Abele dr dbſch. 1 ö 


Herm. Böttcher, Maximilian Werrack. 


Die Ahnfrau. 


Schaufpiel in 5 Akten von Grillparzer 


anıar 1909. N j ! 
n e Arbeiter Kuaack, Tiſchler Gerile, Maurer Mar 
ber? Poſtdirektion. Kgl. A Segen Juka 


U N Atallate = 
111 ur 
Bert 1 


n a uhmacher Micke, Kg. Eiſengahn⸗ Stations- 


ME 
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en . ö 


Ka zn 


a a 


PPP A ZEN ZOG ETC GE LU T DIRT 


mengebundenen Leichen eines 


gelandet. 
heim g. Rh. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. Januar. 


18jährigen 
Mädchens und eines zwei Monate alten Kindes 
Das Mädchen ſtammt aus Mül— 


Über die Lage in 
Marotko meldet der „Lokal-Anz.“ aus Tanger: 
Hervorragende Kabylenhäuptlinge ſind in Fez 


eingezogen, um den Sultan zu ſchützen. 


ſer hat Waffen und Munition in reicher Menge 
Kaid Omar, der Be- 
fehlshaber des kaiſerlichen Heeres, iſt zur Be⸗ 
wichtiger Punkte ausge— 
Alle bedeutenden Heerführer ſind bei 
um dem Prätendenten 


an ſie verteilen laſſen. 


ſetzung ſtrategiſch 


zogen. 0 
den Truppenkörpern, 
jeden Weg zur Flucht zu verbauen. 

Wien, 17. Januar. Die 
6 Uhr Abends begannen 


20 andere Dringlichkeitsanträge 


Fall wird die Sitzung 


rufe. 
Rom, 17. Januar. 


unterging. 
Venedig, 17. Januar. 


London, 17. Januar. 


den. 


geſchätzt. 
London, 17. Januar. 
Louis“. 


der ameritaniſchen Küſte ſei. 
„Daily Telegr.“ 


nach Deutſchland 


Anſchläge 
ſollte, 


zuſtellen. 
Plymouth, 17. Januar. 


hervorhob. 


Petersburg 17. Januar. Das Gala⸗ 
diner im Winterpalais zu Ehren des deutſchen 


Kronprinzen verlief glänzend. 
Diners brachte der Zar 


und toaſtete auf 


Shanghai, 17. Januar. 


bedeutet 


Czechiſch⸗ 
Radikalen ſetzen ihre Obſtruktion fort. | 
czechiſche Agrarier 
über den 7. Dringlichkeitsantrag zu ſprechen. 
ſtehen noch 
auf der Tagesordnung. Die vereinigten deut 
ſchen Parteien und die Polen find jetzt ent- 
ſchloſſen, auf Fortdauer der Sitzung zur Er— 
ledigung dieſer Anträge zu beſtehen. Auf jeden 
über Nacht, eventuell 
ſogar bis heute Abend fortgeſetzt werden. 
ganzen Hauſe herrſcht ſchon jetzt öde Abſpan⸗ 
nung, man hört nicht einmal mehr Zwiſchen⸗ 


Am Sarno⸗Fluſſe, 
unweit von Pompeji, wurden Spuren einer 
andern, vom Veſuv verſchütteten Stadt ent 
deckt, die mehrere Jahrhunderte vor Pompeji 
Ausgrabungen ſind angeordnet. 

i Aus der Mar- 
kus⸗Bibliothek im Dogenpalaſt mußten geſtern 
eiligſt 10 000 Bände entfernt werden, weil in 
dem Gebäude Riſſe aufgetreten waren. 

über 1500 Ar⸗ 
beitsloſe durchzogen die Straßen der Stadt 
und baten die Vorübergehenden um Unter⸗ 
ſtützung, ſie führten eine Art Opferſtock mit 
ſich, in welchem die Gaben aufgenommen wur⸗ 
Unruhen ſind nicht vorgekommen. 
Zahl der Arbeitsloſen wird auf über 50 000 
Eine vorgeſtern vom „Daily Chro- 
nicle“ eröffnete Subskription für die Arbeits- 
loſen ergab über 3000 Pfund Sterling. 
Geſtern Abend 
7 Uhr hatte die Amerika-Linie noch keine Nach⸗ 
richt über den Verbleib des Dampfers „St. 
In letzter Stunde wird jedoch aus 
Newyork berichtet, daß der Dampfer in Sicht 


berichtet aus Newyork: 
Die Newyorker „Times“ veröffentlicht Infor⸗ 
mationen gegenüber dem Dementi der deut⸗ 
ſchen Regierung, betreffend die Gerüchte, wo⸗ 
gemacht haben 
um die Konzeſſion für den Bau des 
Panamakanals an ſich zu bringen. Das Blatt 
ſucht die deutſchen Angaben als unwahr hin⸗ 


5 Lord Roje- 
bery hielt geſtern hier eine längere Rede, worin 
er die Notwendigkeit militäriſcher Reformen 


Gerſte —.— 


LESE 


Magdeburg, 16. Jannar. No ick 
Abends. I, rn 


Dies fob Hamburg. 
enden 


legten Angriffe unternommen hatten, haben 
ſich völlig zurückgezogen und nicht einmal ihre 
Toten mitgenommen. Der Sultan beabſich⸗ 
tigt, die ſchuldigen Stämme zu beſtrafen. 
Caracas, 17. Januar. Es zirkuliert 
das Gerücht, General Valutini ſei von den 
Revolutionären gefangen genommen. 


Briefkaſten. 

H. 52. In Bezug auf unſere Antwort auf 
Ihre Anfrage im letzten Briefkaſten wird uns aus 
dem Leſerkreiſe mitgeteilt, daß das Gedicht mit 
dem Anfang „Der Weihnachtstag begann zu 
lichten“ den Titel „Die Roßdecke“ führt und A. 
C. F. Langbein zum Verfaſſer hat. Das Gedicht 
iſt uns im Wortlaut zugeſtellt und können Sie 
es in unſerer Redaktion erhalten. — E. U. 1. 
Das Aufgebot muß auf dem Standesamt ange⸗ 
meldet werden, bei welchem die Eheſchließung er— 
folgen ſoll, außerdem hat der Aushang an dem 
Wohnort beider Verlobten zu erfolgen. 2. Der 
kirchlichen Taufe ſteht auch in ſolchem Fall nichts 
entgegen. 3. Die Eintragung des Kindes als 
ehelich erfolgt ſofort bei der Eheſchließung. — 
W. C. Auch die koſtenloſe Vermittelung wird 
Sie mit der Behörde in Konflikt bringen, denn 
dieſelbe wird darin nur eine Umgehung des Ge⸗ 
ſetzes erblicken. — P. P. 1. Ob in Leipzig ein 
derartiges Heim beſteht, konnten wir nicht feſt⸗ 
ſtellen. 2. Melden Sie den Verluſt des Buches 
vorſchriftsmäßig an, dann bleiben die Rechte 
Ihres Bruders ſicher gewahrt. — Karl St. 
Der Vormund hat nach der Beendigung ſeines 
Amtes dem Mündel das verwaltete Vermögen 
herauszugeben und über die Verwaltung Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen. Soweit er dem Vormundſchafts⸗ 
gerichte Rechenſchaft abgelegt hat, genügt die Be⸗ 
zugnahme auf dieſe Rechnung. — Frau L. 
Veränderungen oder Verſchlechterungen der ge⸗ 
mieteten Sache, die durch den vertragsmäßigen 
Gebrauch herbeigeführt werden, hat der Mieter 
nicht zu vertreten. — W. 50. Iſt der Mietzins 
nach Monaten berechnet, ſo hat die Kündigung 
ſpäteſtens im Laufe des 15. des Monats zu er⸗ 
folgen. — Anna G. in B. Als wir Ihren 
Brief laſen, dachten wir mit Heine: „Sie frug 
wohl dies, ſie frug wohl das, verfängliche Fragen 
darunter“. Und weil es einige recht verfängliche 
Fragen ſind, müſſen Sie ſich mit der verlangten 
ſchriftlichen Antwort noch etwas gedulden. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗ Notirungen der Landwiet⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 17. Januar 1903 wurde für inlän⸗ 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ernilttelung.) Roggen 
133,00 bis 134,00, Weizen 151,00 bis 153,00, 
Gerſte —,— bis —,.—. Hafer —— bis —.—. 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 16. Januar. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
186,00 bis —,—, Weizen 155,00 bis —.— 


bis —.—, Hafer 145,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 126,00 bis 128,00, 
Weizen 153,00 bis 156,00, Gerſte 117,00 bis 
130,00, Hafer 124,00 bis 128,00. 


Weltmarktpreiſe. 
| E wurden am 16. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in 
NMewhork. Roggen 140,00, Weizen 168,25. 


Während des 
n br der Zar eine herzliche Be⸗ 
grüßung ſeines Gaſtes in franzöſiſcher Sprache 
aus und trank auf deſſen Wohl ſowie das der 
erlauchten Eltern. Der Kronprinz dankte in 
ſeiner 3 für den warmen Empfang 
die kaiſerliche Familie. 

n Der Ver⸗ 
trag, betreffend den Bau der Shanghai-Eiſen⸗ 
bahn iſt geſtern unterzeichnet worden. 

; für England einen hervorrag 
wirtſchaftlichen und politiſchen Erfolg. 


. Produkt Termluprelſe Trauſito 
Per Jauuar 16,15 G., 16,30 B., 
per Februar 16,25 G., 16,35 B., per März 16,30 
G., 16,40 B., per April 16,35 G., 16,45 B., 


— ber Dai 16,50 G., 16,55 B., per Auguſt 16,90 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Tanger, 17. Januar. Die letzten Nach⸗ 
richten aus Fez lauten bedeutend befriedigen- 


G., 17, 
18,05 B. 


B., per Oktober⸗Dezember 17,95 G., 
Stimmung ſchwächer. 
Bremen, 16. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 


Schmalz höher. Loko: Tubs und Firkins 
53,25. Doppel ⸗ Eimer 53,75. Schwimmend 


der; verſchiedene feindliche Stämme haben ſich Januar⸗Lieferung: Tuds und Firkins — Pf., 


dem Sultan unterworfen. 


Regierungstruppen 
hergeſtellt zu haben. 


Der engliſche Kon- Doppel⸗Eimer — Pf. — Sped feſt. 
ſul erklärte, er ſehe gar keine Notwendigkeit 
ein, die Stadt zu verlaſſen; der deutſche Kon⸗ 
ſul iſt jedoch ſchon abgereiſt. Die Ankunft der 
ſcheint die Kuhe wieder 
Die Stämme, welche die herrſchend heiter. 


Vorausſichtliches Welter 


für Sonntag, den 18. Jaunar 1903. 
Bei anhaltendem Froſt trocken und vor⸗ 


1 [4 
Cafe Kaiserkrone 
theilt feinen werthen Gäſten ganz ergebenſt mit, daß mit dem heutigen Tage 


8 franz. Billards 


umgebaut und mit den phänomenalen Abſehlag gebenden, feit ca. 
2 Jahren von mir in Berlin erprobten 


ſaͤmmtliche 


Amerikanischen 
verſehen worden ſind. 


Brunswiek-Balke-Collender- Banden 


Die frei gewordenen, noch recht guten Ta. Para-Gummi-Banden ſtelle 
ich Reflectanten preiswerth zur Verfügung, darunter einige, nur kurze Zeit 


benutzte Kerkau banden. 


Das Billardgeld beträgt nach wie vor nur 


Bellevue-Thenter. 
0 Das Theaterdorf. 
in, Alt⸗Heidelberg. 
ine be „ Uriel Acosta. 
Lens gi Er und feine Schweſter. 


Sonntag 3½: 
Kleine reife, 


Montag 7½: N 
Kleine Pleiſe. 


Täglich: 


Theater⸗ und Spezialitäten-Vorſtellung. 


Sonntag, den 18. Januar 1908: 
Anfang 4 Uhr: 


(Grosses Concert 


ausgeführt von der 


Kapelle des Feld⸗Artillerie⸗-Regiments Nr. 2. 


Von 5 Uhr ab: Theater, 


Ein Herzenöwechiel, 


Roſen aus dem Süden. 


Kr Sy Pfennige pro Stunde. 


— Bock-Brauerei. 


Neues 


intereſſantes Sperialitäten⸗ Programm. 


Kaſſenöffnung 3 Uhr. 


Turnhalle 


(Grünſtraße). 
Sonntag, den 18. Januar: 


2 grosse Kreich-Concerte 


von der Kapelle des Grenadier-Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV. 
Direktion: R. Henrion, Muſitdirigent. 
Anfang nachmittags 4 Uhr, Entree 35 , inel. 
= abends 8 „ 30. Garderobe. 


Neuer Nalsbeller 


Dienstag, den 20. Januar, 
findet das 


2. Wurſteſſen 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Julius Waliczek. 


I ET FETTE RER 


2 


in allen Gymmnaſial⸗ u. 


er Tau A A nn = a 
= „ ” * — 


2 3 * 8 ..r * · d 
Slettin, den 12. Jaunar 1903. 


etanntmachung. 

Die Lieferung der Schreibmaterialien für die 
Menten bank ſoll anderweit vergeben werden. Ver⸗ 
ſiegelte mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Offerten find bis zum 20. Februar 1903 an dei 
Buchhalter Müller, Auguſtaplatz 5, abzugeben, bei 
welchem auch die Submiſſions⸗ Bedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind. 

Königliche Direction der Rentenbank. 

Unſere ordentliche Ge⸗ 
neral⸗Verſammluug findet 
umſtändehalber am Sonn⸗ 
tag, den 18. Januar 1903, 
nachmittags 4 Uhr, im Kon⸗ 
zerthauſe, Eingang Auguſta⸗ 
ſtraße, 2 Tr., ſtatt. 

NB. Die Geburtstagsfeier 
Sr. Majeſtät Kaiſer Wil⸗ 
helms 11. findet erſt im 
noch näher bekannt gemacht, 

Der Vorſtand. 


Februar ſtatt und wird 


II. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Gründl. u. gewiſſenh. Nachhilfe u. Unterricht 
Elementarfächern für 
Schüler u. Erwachſene. Honorar 9 / monatlich. 
Beſte Erfolge und Zeugniſſe. 

Grundmann, Heinrichſtraße 1. 


Leihhaus- Auction 


im Pfandlokale Roſen⸗ 
garten 63, II. 


Den SS 10—13 des Pfandleihgeſetzes gemäß werden 
die fälligen Pfandſtücke, beſtehend aus Gold⸗ und 
Silberſachen, Uhren, Wäſche und Kleidungsſtücken u. ſ. w., 
am Sonnabend, den 31. Januar, vormittags 
9 Uhr, durch den Gerichtsvollzieher Herrn Wetzel 
in öffentlicher Verſteigerung meiſtbietend gegen ſofortige 
bare Zahlung verkauft. Der Ueberſchuß iſt bis zum 
18. Jaunar bei mir, ſpäter bei der hieſigen Armenkaſſe 
gegen Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. Indem 
ich das Verzeichnis der Pfandnummern von den zu 
verkaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich darauf 
aufmerkſam, daß die Pfänder bis zum Auctionstag: 
bei mir eingelöſt oder verzinſt werden können. 

12071 12520 99 604 23 36 41 54 55 91 715 19 
22 23 28 49 56 59 72 79 91 808 11 31 33 35 75 
918 27 43 58 73 83 88 13000 3 8 10 15 45 51 55 
63 73 74 92 94 102 18 24 27. 


Julius Jastrow, 
Pfandleiher, Roſengarten 63. 
Fre 
* 15 r > 
Atelier für Zahnersatz, 5 
* „ * « 
Plomben, Zahnziehen ete. 


Unmarbeiten ſchlechtſitzend. Gebiſſe, Reparaturen > 
bei nur ſolider ſchonender Behandlung u. rück. 5 
» ſichtsvoller Honorarbemeſſung. < 

* 


rich Westphal, Deutiſt, 
Grüne Schanze 10, 2 Tr. — 
F 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Yreiteſtr. 4, part. u. 1. Etage. | 
er Empfehle und versende inter | 
6555 


. Garantiehöchſterveiſtungs⸗ 
A 


fähigkeit Taſchenuhren 
von 8 „ au. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
A Herren v. 15 an. Goldene 

Damen ⸗Memontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 6 aufwärts, i 
Effeetſtücke, beſonders für 
Geſcheuke geeignet, 30 bis 
86 Ab i 


5 ; 5 
Quatität-⸗ und Dekorations- Stücke mit 
Vril anten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis iu den 
löchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präeiſtons⸗Uhren aus bes 
rühmten Genfer und (rlashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gaugregiſter der Steruwarte versehen, halte 
ich am Lager. | 

Mein Regulator und Standuhren-Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Preiſen 


Frischen Silberlachs, 
lebende Kar fen, | 
Schellfische, kordscee- | 
schollen, Zander, | 


starke pommersche Basen, 
abgezogen p. Stück „50 Mk., 
sauber gespickt p. ück „00 Mk., } 


(risch zerlegtes 
Reh- und Birschwild, 
9 ildschwein, 
Hirschrückenundkeulen, 


auch in kleine Braten et zellt, 
feiste Fasanen, 
BEnselhühner, ”erihühner, 
Brüsseler Foularden, 
Prager Vuten. 
junge gemästete Gänse 
und Enten, 
Junge Hühner, Tauben 
und Suppenhühner 


empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


Wänchenstrasse f. 


1 


Lager und Reparatur⸗Werlſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 2 4 νν 


Personallisten 


für die 


lierren Hotelbesitzer 
u. Gastwirthe, 


den neuesten gesetzlichen und 
polizeilichen Kontrol-Vorschriften 
entsprechend, sind zu haben bei 


4 R. Grassmann, 
 Broiiostrasse 41/12. Kirchplatz 4. 


 AKAAAAAAAAAAAAL 


W ö > 
U gi 
Verkauf 
von Bettfedern und Daunen 
in ſehr großer Auswahl zu den billigſten 


Preijen. A. Lehmann, 
Kifcherüzafße 11. 1 Tr. 


444 A A444 4 
LAAAAAAAAAAAL | 


Gelegenheits⸗ Gedichte, U 


Prologe, Feſtreden ꝛc. Näh. Lindenſtr. 25. Eckladen. 5 


NUR 8½ MARK! 


trank o jederBahnstation kosten 50 Mtr. 
— 1 Mtr. breites — bestes, verzinktes 
geflecht zur Auferti i 

3 


He 


rn 8 
Hühnerhöfen. Mau verlauge ‚über alle Sorten 
Geflecht u. Draht Preisliste No. 54. u. Gebrauchs- 
anleitung gratis von 


J. Rustein, Drahtgefischtfabr. Ruhrort. 

Bei Drüsen, Sorofeln, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Gicht, Rheumatismus, 
Hals- u. Lungen-Krankheiten, altem Husten, 
zur Stärkung und Kräftigung schwächlicher, 
blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine 
Kur mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel 
verordneten 


In husen' s Jod- Hisen- 


Leberthran 


(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodürin 100 Th. f. Leberthran). 
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt 
biutbildend, Säfte erneuernd, blutrelnieend, 
Appetit anregend; hebt die Körperkräfte 
in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten u. 
neueren Medikamenten vorzuzichen, Geschmack 
hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen »enommen. Letzter Jahresverbrauch 
über 100,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste n. . Dank- 
sagungen darüber, Preis 2 u. 4 Mk., letztere 
Grösse für längeren Gebrauch profillicher, Man 
achte stets beim Einkauf auf die Firma 
des Fabrikanten Apotheker Enhusen in 
Bremen. Zu haben in allen Apotheken 
Stettins und der Vororte. 

za 727 . 
Südfruchtkorb 

enth. 1 Pfd. Smyrna⸗Feigen, 1 Pfd. Califat⸗Datteln, 
1 Pfd. Traubenroſin. u. Krachmandeln, 15 Apfelſin., 


12 Mandarin. % 3.50 fre., Apfelſinen 10 Pfd. 


Korb ca. 35 Stck. / 2.50 fre., Kiſte 200 Stück 
‚St 8.— ab hier, 10 Pfd. Korb Citron. / 2.50 fre., 
50 Stck. Mandarin. in hübſch aufgemacht. Kiſte 
At 2.50 fre., fr. Ananas Stck. 2-3. % Th. Schür- 


gechnikum 


Bunzewerk- und Tırfhansehnle. 
rr 
e 


Prote-sar Tore 12 I. Direktor. 


- Eine tüchtige f 
MWäsche-Directrice® 


die zugleich tüchtige Verkäuferin it und Bi 
im Verkauf von Wäſche⸗Braut⸗Ausſtattungen 
genügende Routine beſitzt, wird zum Antritt 
per bald eventl. 1. März a. c. zu engagieren 
geſucht. 
Gefl. 
Photographie, 
ſowie Angabe 
beten an 


Leinenhaus EJ. Bielschowsky jr. 25 
Breslau I., Nikolaiſtr. 76. Bi 


n 


Offerten mit Zeugnisabſchriften, 
Aufgabe von Referenzen 
der Gehaltsanſprüche er- 


Für meinen Sohn, 23 J alt, in Spitzings die 
Ackerbauſchule beſucht u. ca. 3 Jahre auf größeren 
Gütern tätig, ſuche ich per ſofort eine 


Inspeckorsſelle. 


Gefl. Anerbietungen an Paul Gräber, Ber⸗ 
lin SW. 47, Kreuzbergſtraße 8. 
ggchnelle Hilfe in Frauenleiden ; 
e }rau Meilieke, Heb., Berlin SW., Linden- 
strasse 111, v. I, 


Vertreter 
für meine ſehr gut eingeführten Mineralwaſſer⸗ 
und Champagner⸗Apparate geſucht. Offerten 
unter U. d. 2392 an Rudolf Mosse, 


Halle a. S. — TH 
er junge Dame 
R @ i © 12 E alleinſtehend, wirtſchaft⸗ 
lich erzogen, wünſcht bis Oſtern Heirat. Reelle 
Offerten erbeten „Reform“, Berlin Poſt 14. 
Vermögen nicht bedingt. 


Frivat- Kapitalisten! 
Leset die „Neue Rörsen zeitung“. 


X Probenummern gratis und franco durch die 
8 Expedition. Berlin SW. Zimmerstr 10. ( 


— — — 
umfasst: Höhere Maschinenbau- und Elektrotechnikerschule 


Programme durch das Sekretariat 
— 


Geselischaftsreisen. 


Nach 


dem Orient, 


Jede Woche (Sonntag) 
eine Abfahrt. Grosse und 
kleine Touren. 
Aezypten, Palästina, 
Türkei, Griechenland. 


3, II., 12, 


5., , 


Dalmatien, Bosnien, M 


Italien, 


4., 8., 19. März, 
4., 9, 10. April, 


Sicilien, Itallen, 
Rivlera, Seen. 


Tunis, Algier 


15. 1 Arz, 
28. Februar, Spanien 

10. April, 
20. Ma‘, Russland 

25. April. 


ontenegro, Nordamerika, 


Frankreich, England, Karpathen, Schweden, Norwegen, 


Um di 


Sonderfahrten 


mit dem beliebten Dampfer „Tiszerapi 


e Erde, 


im Mittelmeer 


n' von der deutschen Levante-Linie. 


18. März, 20. Mai, 22. Iuli, 23. September, Oesti. Richtung. 


11. April, 13. Juni, 15. August, 


37. Ootober, Westl. Richtung. 


Ausführliche Prospecte kostenfrei, 


Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte ete, für 
Eisenbahnen un! Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung. 


Eiötel-Checks 
Carl Stangen“ Reise-Bureau 


Gegründet 


1868. 


Berlin W., Friedrichstrasse 


Ersten tnt äldenten deutsches Reisehu renn. 


als Zahlungsmittel für alle 
grösseren Plätze. 


Gegründet 


72. 78688 


Br. Brehmer’s 


berühmte internationnie Heilanstalt ür 
Lungenkranke 


" Görbersdorf (Schlesien) 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Gebeimrat Dr. Petri. 
Br. Kornblum. 


Deutsche Aerzte: 

anstalt. 
Polnischer Arzt: Kehlkopf 
Ungarischer Arzt: Br. Mu 


Ur. Thieme, 


Secundärarzt der Zweig- 


specialist Dr. Cybulski. 
ler. 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 
ä e ee Big ER i 55 : 8 
BA AAAAAAAAA AAA b gi . ana 2 die ; — — 9 n und gegen billige Prämien Lebens., Aus 


Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 
Näheres durch die Direktion der Bauk in Nüru 


Generalagent erm. Knull, Fraueuſtraße 29. 


Einladung zum Abonnem 


Art. 


ent auf die 


lle Zeitung 


Begründet 183. 


Jede Woche eine Nummer von mindeste 


bildungen. 
Buchhandlungen 


Probenummern versendet kostenfr 
Geschäftsstelle 


ns 32 Folſoseiten: jährlich über 1590 Ab 


Vierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark 59 Pf.; Besiellungen bei allen 


und Postanstalten. 


ei dle 
der Illustrirten Zeitung in Leiprig 


Reuduitxerstrasse 17. 


} 
berg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn 


Wer sein Heim, sein Geschäft, sein Geld unter sicheren Schutz stellen, wer 
veruhigt sein Haus verlassen, wer sorgenlos schlafen will, wer allein steht, 
vertraue sich dem electr. 


Schutzmann 


an, welcher ohne irgend eine Schraube augenblicklich an Schlössern, Fenste 
Ladenkassen ete. angebracht werden kann. Der kleine, solide, zuverlässige 

S ch rheitsapparat geg. Einbruch (D. R. G. M. u. ausl. Patente) wird geg. Vorein- 
send. von M. 1.7» (Nachn. M. 1.80) franco in Deutschl. u. Oesterr.-Ung. geliefert von 

der Kontroll-Apparate-Fabrık, G. m. b. H. Dresden, Eisenacherstr. (809 


Für Pommern durch Carl Trampe, Stettin, Victoriaplatz 1, 


Die 


arienlaube 


beginnt den Jahrgang 1903 
mit dem Roman eines jungen, hochbegabten Erzählers 


udolf Herzog unter den Titel. 
„Die vom Niederrhein“ 


und einer grösseren Novelle der ersten deutschen Erzählerin: 


In. v. Ebner. Eschenbach: „Ihr Beruf“ 


Abonnemenfspreis vierteljährlich (13 Nummern) 2 Mark 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter. 


Inventur- Ausverkauf 
Gardinen, Peortieren, 
Teppichen, 
Polster -Möbeln. 
F. Meier & Co., 


Breitestr. 3638, 


| =.) Unerreichfan Aroma. Ausgie/ 
bigkeif und Wonlgeschmack 


q onia Kaffee Schrof. 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


Überall zu haben. 


Bethge Jordan, Magdeburg 


GEGRÜNDET 1828. 


Lanolin- 
Seife mit dem 


Pfeilring. 
Kein, mild, neutral. 


Frei- 25 Frs. 
Eine Fettselfe ersten Ranges. 
Lanolim fabrik Martinikenfelde. 


Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf die 
Marke Pfeilring. 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


in Kisten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von % 15,50 ub inel. Verpackung, ſowie in Geblubeu von 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet frauko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 


Preisliſten zu Dienſten. 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


